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der „peinlichite polniſche Auslandspoſten“. 


Aus der Schule geplaudert. — Der Haß und 
die Angſt. 

oe „Kurjer Poznanſki“ widmet in Form einer 
$ imer Rn EnLzmAnonneng dem Rücktritt des Ge⸗ 
ſandten Olſzowſki, der am heutigen Sonnabend 
ſeinen Berliner Poſten verläßt, folgenden Artikel: 
3 Sonnabend verläßt der polniſche Geſandte 
Olſzowſki ſeinen Berliner Poſten nach fünf- 
jähriger Amtszeit, um nun Herrn Ro⸗ 
man Knoll Platz zu machen. Nicht mit Unrecht 
Berlin als einer der peinlichſten polni⸗ 
gen Auslandspoſten. Man muß dort die 
Per offen haben, die Nerven find angeſpannt, 
5 der Geiſt hat ſchnell und konſequen ar⸗ 
eiten. Auf dieſen Poſten darf man ſe den 
ſüßeſten Einflüſterungen kein Gehör geben, da 
ſelbſt die geringſte e eit eine 
at a 
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aß ſich das offizielle 
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ens und Moltkes. Der Gegner reicht die 


ig für die Staaten, die auf ihre i 
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liche Warſchau hat deutſchland gegenüber den ein. 
zig richtigen Standpunkt eingenommen Hoffen j 


wir, daß der Nachfolger des Herrn Ol 
r vorgezeigten Richtung, die uns abba ſte u 


tele führen und uns für immer vor der Deut. 


chen Rau 
beiten wird. 


f In. dieſen 1 wird feſtgeſtellt, daß die 


internationalen Rechts, hat er 


in äußerſt gemäßigten und beſonnenen Worten vor 


8 berfaſſungsgemäß 314 Monate Zeit zu, — t 
nicht aus den auae E aber den geſteckten Weg er e eben 


wurde die Arbeit unterbrochen. 


gejm-Marſchall Daſzynſki 
und die Pilſudſtirede. 


die verfaſſungsänderung. — Drei Möglichkeiten. — Erklärung für den Gejm. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 4. Juli. 2. die Bildung einer Mehrheit zwiſchen 
dem Regierungsblock und der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Partei und 

3. der Staatsſtreich. 


Der Seim hat zwar den Miniſtern ausdrücklich 
ein Mißtrauensvotum ausgeſprochen, als er z. B. 


Parlamentarismus, die Reden der Abgeordneten, geſchützt durch die Un⸗ 


neten vor einem Staatsſtreich Pilſudſkis ſchü i 
werden. Aehnliche Beſchlüſſe wurden nor Nr o; R E 9 r die 
dikalen Bauernpartei des Herrn Dabſki gefaßt, ein Parlament, das ſich ni 


und es ſcheint auch, daß die Wyzwolenie in gleicher trau rige Karikatur, ein ſtummes War- 


rung vorlegen. f 4 
3 (aie bife re Me n pii BE 
eit kein enia. Bekanntlich wurde mehrfach jeder. wäre ruhig während der Debatten auf 
geäußert, Pilſudſki wollte das gleiche Spy ftem] feinem latze 3 i 
gan ee n, wie es in den 1 . f Prase peiro: ngepen irh e burdana 
on damerika beiteht, nämlich, daß der Präſi⸗ faal oft deshalb no i ich die Ab⸗ 
dent durch das Volk ſelbſt gewählt wird, und daß r mat. Dap 19 DIE, Der 
er dann mit Machtbefugniſſen ausgeſtattet wird, 
die einem en Monarchen ſo ziemlich 
gleichkommen. Außerdem ſoll ein Senat geſchaffen 
werden, der die gleichen Rechte beſitzt wie der 
1 der ſich aber aus Ständevertretern 
u aus vom Präſidenten gewählten 
Mitgliedern zuſammengeſetzt werden 
fol. Der Berichterſtatter.) Es ift ſchon jetzt als 
ſicher anzunehmen, daß dieſer Geſetzentwurf zur 
Verfaſſungsänderung vom Sejm zurückge 
wieſen werde. Pilſudſki hat alſo den Sejm mit 
ſeiner heftigen Sprache einſchüchtern und ihm 
gleichzeitig eine te darüber zukommen laſſen 
wollen, was ihm droht, wenn der Sejm die Geſetze, 
nämlich wie das Pilſudſkiſche Syſtem, zurückweiſt. 
z man dann mit der Ausübung eines Staats- 
ſtreiches rechnen kann, zeigen die Beſchlüſſe der 
ſozialiſtiſchen Partei und die Exörterungen inner- 
halb der Wyzwolenie und der Radikalen Bauern⸗ 
partei . Gleichzeitig werden auch War⸗ 
nungen laut über die gefährliche Lage, die 
ein ſolcher Staatsſtreich haben könnte. In dieſem 
Sinne hat der Sejmmarſchall Daſzynſki 


worden. 

Von den Zeitungsſtimmen, die jetzt allerorts 
deutlich auftauchen, ſei eine im „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ aufgeſtellte Frage wiedergegeben, in der 
geſagt wird, was nun eigentlich der Marſchall in 
der Arbeitsweiſe verbeſſern wolle, da er ſich in ſo 
negativer Weiſe ausgelaſſen habe. Uebrigens habe 
die Regierung während der zwei Jahre höchſt be⸗ 
merkenswerte Bevollmächtigungen erwirkt, die in 
Bezug auf den Sejm einen Vorteil zu⸗ 
unten der Regierungsgewalt dar⸗ 

ellen. 


— — 

Kundgebung der Nationaldemofraten 

Geſtern abend fand in Poſen im Saale des Zoo⸗ 
logiſchen Gartens eine große Kundgebung der Na⸗ 
tionaldemokratie ſtatt, die vor allem der augenblick⸗ 
lichen Lage gewidmet war. Politiſche Vorträge 
bielten der Abg. Trampezyäſki und Prof. 
Paczkowſki und ein Organiſattonsreferat der 
frühere Abg. Kawecki. Alle Reden wurden von 
den Anweſenden mit Beifall aufgenommen und be⸗ 
ſonders lebhaft gefeiert wurde der Marſchall 
Trampcezynffi. um Schluß der Verſamm⸗ 
lung wurden mehrere Reſolutionen angenommen. 


Probiſorium in nur 2% Monaten erledigt. Arlaubsreiſen. 

Dann beſchloß der Sejm ein Geſetz über die In⸗ Warſchau, 4. Juli. Miniſter Zaleſki begibt 
veſtierungen für das Staats budget, ſich am Sonnabend inkognito nach Pars und don 
ein Amneſtiegeſetz, ein Geſetz über die Cre- 
kution gegenüber Kommunalverbänden, ferner Be⸗ 
ſchlüſſe über Hilfe für kleine Bauernwirtſchaften 
bei der 1 . AAF ANS n: den Kommiſſionen 
wurde ein Geſetz über die Enteignung der Zink⸗ 
pächter, ein Geſetz über den Mieter ſchutz und 
über die internationalen Traktate bor- 
bereitet. Durch die Schließung des Sejm 
Für dieſes 


den berjammelten Journaliſten im Sejm ge 


ſprochen. RR f 
Daſzynſki ſagte: „Der Sejm ift am 27. März ein⸗ 

berufen worden, und er hat vor allem am Budget ⸗ 

probiſorium gearbeitet. Es ſtanden ihm hierfür 


dort nach einem größeren 
Bartel verreiſt Ende dieſer Woche, ſein Stellver⸗ 
treter wird Miniſter Skkadkowſki. Wer nach dem 
Urlaubs antnitt Slladkowſkis ſtellvertretender Miniſter⸗ 
präſident wird, ift bisher noch nicht feſtgeſetzt. 


— — t 
Kongreß für Innere Miſſion 
S in Königsberg. 

. > „0. m September d. J. jährt ſich zum 80. Male 
alles hatte der Sejm 24 Sitzungen nötig, wovon jener benfofirbige bene FANE a in Witten⸗ 
15 Sitzungen für das Budget entfielen. Es] berg, auf dem der Hamburger Johann Hinrich 
. i een e i A 1 Wichern in einer flammenden Rede die ge⸗ 
on der ſozialiſtiſchen Partei 34, von der Whg⸗ ſamte d i Ki „In; 
wolenie 26, der Nationaldemokratie 22, von bem ae Ar e 
Ukrainern 26, was genau im proportionellen Ver⸗ 
hältnis zu der Rednerzahl des Regierungsblockes 
ſteht. Die jetz ge Regierung hat alſo im Sejm 
keinerlei Mehrheit. Es gibt daher nur 
drei Auswege: 2 
1. die Auflöjung 


tember in Königsberg zuſammentreten wird. Als 
e werden Sittlichkeitsfragen, die 

andfrage und die neuen Probleme der Sozial⸗ 
hygiene zur Beſprechung gelangen. 


Badeort. Der Premier 3 


i edenken an diejen Tag 
I im Rahmen des Kongreſſes für Innere Mij- 
ion gefeiert werden, der vom 21. bis 25. Sep⸗ 


Vellgeſchichle 
und Weltpolitil. 


Von Dr. von Behrens. 


Erſt die gewaltige Entwicklung der 
Technik in den letzten Jahrzehnten hat 
unſere materiellen und geiſtigen Verkehrs⸗ 
mittel ſo weit gebracht, daß man von wirk⸗ 
licher Intereſſengemeinſchaft der geſamten 
Menſchheit, alſo auch von einer Welt⸗ 
politik ſprechen darf. Nicht früher alſo, 
als bei Beginn des 20. Jahrhunderts, 
wenn Radio und Luftſchiff die 
(bereits im Laufe des 19. Jahrhunderts 
von Telegraph, Telephon, Preſſe und 
Dampffahrzeugen ſtark angegriffene) 
Staaten⸗ und Völkeriſolierung endgültig 
abzuſchaffen verſprechen. Der erſte Welt⸗ 
krieg riß die Tore für das anbrechende 
neue Zeitalter des tatſächlichen internatio⸗ 
nalen Zuſammenlebens aller Weltteile 
weit auf. Der Erdball wird in unſeren 
Zeiten mit einem immer dickeren Netz von 
unerfaßbaren, durch die Gewalt einzelner 
Staaten nicht mehr kontrollierbaren Ver⸗ 
bindungsfäden umſponnen; dieſe Fäden 
durchkreuzen alle Grenzen und Zollämter, 
genſbrenfkuben und Wachtpoſten; — ſie 
ſpotten aller Geheimtuerei der Berufs- 
diplomaten; fie ſtrafen Lügen alle Mus- 
wüchſe der Agitation; fte paralyſieren alle 
Umtriebe der politiſchen Hetzer; ſie allein 
ſchnüren die ganze Welt zu einem großen 
Ganzen feſt zuſammen. Wir wagen es noch 
gar nicht, zu ahnen, wie weit die 
Menſchheit auf dem Wege dieſer Solida⸗ 


tifterung, die zur endlichen Ver- 
ankerung des Völkerfriedens 


heute noch nicht. 
des Zaren Alexander III. vermittels 
Haager „Völkerkonferenzen“ (18931895) 
die Staaten des Erdballs unter einen Hut 
u bringen, erwies ſich als verfrüht. Sie 
dürfen lediglich als ein mißlungener Ver⸗ 
ſuch zum Zuſammenſchluß der einzelnen 
internationalen Staatenkonventionen ert- 
geſchätzt werden. 

Dieſe Konventionen bilden das Morgen⸗ 
rot an dem Horizont der internationalen 
Weltpolitik; wenn nicht alle Staaten in 
allen fünf Weltteilen, ſo doch recht zahl⸗ 
reiche und meiſtens, gerade die map: 
gebenden Regierungen dieſer Staaten 
begannen damals in wahrem weltpoli⸗ 
tiſchen Sinne zu diplomatiſieren: man Dbe: 
kämpfte Menſchenhandel (Wien 
London u. a. 1815—1867, Berlin 1885), 
Verbrechertum, Umſtürzlerum⸗ 
triebe (Münchengrätz 1833, Verona 
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1822, Troppau 1820), Korſarentum 
(Paris 1856), Alkoholismus (Haag 
1887), das Laſter des Opium handels 
(1876 in Tſchifu); man ſicherte den De⸗ 
peſchen⸗ und Briefwechſel zwi⸗ 
ſchen allen Staaten der Welt (Bern 1874, 
St. Petersburg 1875, Paris 1878, Liſſabon 
1884 und 1885); man ſorgte dafür, daß 
die Kriegsgefangenen und Ver⸗ 
wundeten menſchlich behandelt werden 
(Genf 1864 und viele andere), daß Seu⸗ 
chen aus einem Weltteile in den anderen 
nicht verſchleppt werden (Venedig 1892, 
Dresden 1873, Paris 1853), daß die 
Weinrebenphiloxere nicht um ſich 
greifen (Berlin 1878 und 1881), daß ein- 
heitliche Maße und Münzen den 
internationalen Weltverkehr erleichtern 
(Paris 1865, 1878, 1875); daß die Welt⸗ 
ſchiffahrt durch Monopoliſierung wich⸗ 
tiger Waſſerſtraßen, wie Dardanellen, 
Suezkanal, Panama, Rhein, Donau und 
andere, nicht unterbunden oder erſchwert 
werde (London 1841 und 1883, Mainz 
1831, Wien 1815). Auf dem internatio⸗ 
nalen Wege wurden ganze neue Staa⸗ 
tenerrichtet, wie z. B. Neu⸗Aegypten, 
Kongo, Polen, Litauen, Albanien, Tſchecho; 
ſlowakei, Danzig, Eſtland, Lettland, Libe⸗ 
rien, Paläſtina, Irak, Hedſchas; auf dem⸗ 
ſelben weltpolitiſchen Gebiet wer⸗ 
den ſeit dem 19. Jahrhundert auch zahl⸗ 
reiche privatrechtliche Fragen ge⸗ 
regelt, wie z. B. das Verfaſſerrecht; 
ſeit Errichtung des Völkerbundes zu Genf 
und des Haager Tribunals werden auch 
laufende Streitigkeiten zwiſchen ſouveränen 
Staaten, ausländiſche Staats⸗ 
anleihen, Zolltarife und der 
Schutz vieler Millionen von „Staaten⸗ 
loſen“ (Flüchtlinge aus Sowejtrußland, 
aus der Türkei, aus China und anderen 
revolutionären Gebieten) auf dieſelbe 
Weiſe gehandhabt. Wir haben es mit einer 
immer rapider fortſchreitenden Inter⸗ 
nationaliſierung der Politik 
zu tun. 

Aus den wichtigſten Daten, die mit der 
Entwicklung der Weltpolitik auf Koſten 
der Einzelſtaatenpolitik im Zuſammen⸗ 
hange ſtehen, iſt es zur Genüge erſichtlich, 
daß dieſes Internationaliſierungsverfahren 
bereits im verfloſſenen Jahrhundert des 
Dampfes gewaltig um ſich gegriffen hat. 
Im Zeitalter des Radio und der Luft⸗ 
ſchiffahrt wird es natürlicherweiſe e inen 
noch gewaltigeren Aufſchwung 
erleben; einzelne Staatsregierungen 
werden immer gebundener und machtloſer 
in allen Angelegenheiten, die keinen rein 
innerpolitiſchen Charakter haben werden. 
Und ſolcher Angelegenheiten wird es ange⸗ 
ſichts der ſteigenden Verſchmelzung der 
Weltwirtſchaft immer weniger geben. 

Die wirtſchaftlichen Bande, die alle 
Staatsgebiete des Erdballs miteinander 
immer enger verſchweißen, werden zuerſt 
die zwangsmäßige weltpolitiſche 
Kontrolle über Kredit⸗ und 
Valutafragen, dann über die Zölle 
und Verkehrswege, endlich über die 
Emigrationsfragen nach ſich ziehen 
müſſen. Staatsgrenzen, Paß weſen, ja 
ſogar Staatsangehörigkeit und 
der engherzige lokale „Patriotismus“ wer⸗ 
den immer weniger zu ſagen 
haben. Um ſo mehr aber die Liebe 
zuſeinem Volkstum, das Genoſ⸗ 
ſenſchaftsweſen, die rieſigen Fach⸗ 
arbeiterverbände, Induſtrie⸗, Han⸗ 
dels⸗ und Finanztruſts. 

Das Wachstum der modernen Welt⸗ 

politik iſt mit der wachſenden internatio⸗ 
nalen Bedeutung der letzteren Machtfak⸗ 
toren identiſch. In dieſem Sinne bedeuten 
die letzten Vorgänge im „proletariſierten“ 
Sowjetrußland einerſeits und im über⸗ 
kapitaliſtiſchen Angelſachſentum in Ame⸗ 
rika und im Britenreiche andererſeits — 
zwei nur ſcheinbar Win ee 
geſetzte Erſcheinungen. In Wirk⸗ 
lichkeit iſt der Entwicklungs⸗ 
lauf Euraſiens derſelbe wie 
derjenige Amerikas; nur daß hier 
an dem einen Ende, dort an dem anderen 
allzu fræk vorgearbeitet wird. Je⸗ 
doch, wie geſagt, ziehen beide oben ge⸗ 
nannten politiſch-wirtſchaftlichen Anti- 
poden doch an einem und demſelben 
Strange und ſtreben einem gemein: 
ſamen Ziele, wenn auch ganz unbe⸗ 
wußt, zu; der gänzlichen Umgeſtaltung der 
vielen abgeſonderten Lokalpolititen in eine 
gemeinſame internationale die ge- 
ſamte Menſchheit umfaſſende Welt⸗ 
polik. Die zwei Pole ergänzen ein⸗ 
ander lediglich. 

Die Frage, wann ein Endreſultat er⸗ 
reicht wird, iſt heute noch nicht zu beant⸗ 
worten. Sicher iſt jedoch eins: auch des 
deutſchen Volkes Raumnot wird dann 
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reſtlos gelöſt werden! 
Volk heute ſchon gerade auf den Gebieten 
des Radionachrichtenweſens und der Luft⸗ 
ſchiffahrt für jih immer mehr die Führung 
zu ſichern verſteht, läßt uns an eine neue 


Berlin, 3. Juli. 


Lange vor Beginn der Sitzung, die um 3 Uhr 
angeſetzt iſt, ſind die Tribünen bereits beſetzt, auch 
die Diplomatenloge zeigt die bekannteſten 
Köpfe. Bald füllt an der Sitzungsſaal bis auf 
den letzten Platz. s der Reichstagspräſident 
Löbe den Reichstag eröffnet, erſcheinen die Mit⸗ 
lieder des neuen Kabinetts (jedoch ohne den 

eichsaußenminiſter Dr. Streſemann), mit dem 
neuen Reichskanzler Müller an der Spitze. Der 
Präſident Löbe verlieſt das Ernennungsſchreiben 
für den Reichskanzler. Die Kommuniſten ver⸗ 
ſuchen durch höhniſche Zwiſchenrufe dieſe Ernen⸗ 
nungsverleſung zu ſtören. Reichskanzler Müller 
wird von den Kommuniſten mit dem Rufe begrüßt 
„Der Generaldirektor kommt!“, doch er reagiert 
nicht darauf und beginnt ſofort mit der Verleſung 
der Erklärung. 

Zu Beginn weiſt er darauf hin, daß er das 
neue Kabinett in eine Arbeitsepoche hineinführen 
müſſe, die der Entwicklung entſprechend ſei. Auf 
allen Gebieten fei entſchloſſene Reformarbeit 
zu leiſten. Nur entſchiedenes Weiterarbeiten auf 
dem Wege des ſozialen und politiſchen Fortſchritts 
entſpricht dem Willen des deutſchen Volkes, dem 
es durch die Wahlbeteiligung Ausdruck gegeben hat. 


In der 
Außenpolitik 


ſei der Weg, den die Regierung zu gehen habe, 
klar vorgezeichnet. Die Außenpolitik ver⸗ 
folgt ihre Ziele in dem Willen der friedlichen 
Verſtändig ung und unter Verzicht auf den 
Gedanken der Revanche. Der Reichskanzler nennt 
zunüchſt die Frage der Befreiung der noch 
beſetzten Gebiete am Rhein und an der 
Saar. „Wir müſſen feſtſtellen, daß die Beſatzungs⸗ 
mächte aus der politiſchen Entwicklung der letzten 
Jahre die gegebenen Schlußfolgerun⸗ 
gen noch immer nicht gezogen haben. Nur 
noch eineinhalb Jahre trennen uns von dem für 
die Räumung der zweiten Zone vorgeſehenen 
letzten Vertragstermin.“ Die Regierung glaubt, 
einen Appell an die Bevölkerung im beſetzten Ge⸗ 
biet nicht richten zu brauchen, denn die Treue und 
Geduld ſei ſtark auf die Probe geſtellt, und ſtets 
habe ſie ſich bewährt. Käme es aber wirklich dahin 
— fo meint der Kanzler mit erhobener Stimme —, 
daß die Näumungsirage einfach dem Zeitlauf 
überlaſſen bliebe, fo wäre damit eine b 
deutende Gelegenheit verſäumt, die 
Politik der Verſtändigung in die Tat 
umzuſetzen. Das Räumungsproblem ift cin- 
fach und klar — der gute Wille allein 
iſt nötig. Mit der Grundlinie der Außenpolitik 
hängt die Mitarbeit im Völkerbund zuſam⸗ 
men. Im Vordergrund ſteht die Ab rüſtungs⸗ 
frage. Deutſchland iſt vollkommen abge⸗ 
rüftet, und die Entwaffnung ift reſtlos durch⸗ 
geführt. Dieſe Tatſache gibt dem deutſchen Volke 
das Recht, jetzt ä endlich zu verlangen, daß 
mit der allgemeinen Abrüſtung ernſthaft 
begonnen wird. 


Die Welt muß ſich darüber klar werden, daß es 
auf die Dauer ein unmöglicher Zuſtand iſt, daß 
ein großes Land wie Deutſchland einſeitig abge⸗ 
rüſtet ſich inmitten von Ländern befin⸗ 
det, die bis an die Zähne bewaffnet 
ſind. f 

Der Erfolg aller Bemühungen um die end- 
ültige Regelung des Reparationsproblems wird 

won abhängen, daß fie von allen beteiligten 
Seiten mit dem erforderlichen von Weitſicht 
angefaßt, und daß dabei auf dem Wege der gegen⸗ 
ſeitigen Verſtändigung, nach den Methoden einer 
vernünftigen Wirtſchaftspolitik und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich unter Sicherung einer angemeſſenen Lebeng- 
haltung des deutſchen Volkes vorgegangen wird. 

Wichtig für die Geſtaltung der r ſowohl 
als für die Sicherung eines angemeſſenen Real- 
lohns der werktätigen Bevölkerung iſt die richtige 
Einſtellung des Staates zu den großen, in Kartell, 
Truſt⸗ und ähnlichen Formen unſer Wirtſchafts⸗ 
leben beeinfluſſenden monvpoliſtiſchen Organiſa⸗ 
tionen, Die in dieſen Gebilden der wirtſchaftlichen 
Entwicklung wirkenden, der Allgemeinheit nützlichen 
und die Leiſtung ſteigernden Kräfte ſind zu för⸗ 
dern, die nachteiligen hintanzuhalten. 

Die Reichsregierung iſt ſich bewußt, daß weite 
Kreiſe des Mittelſtandes in Handwerk, Handel 
und Gewerbe ſich in ſchwerer Notlage befinden 
und — wie der Herr Präſident dieſes Hohen 
Hauſes bei Uebernahme ſeines Amtes kürzlich ge⸗ 
ſagt hat — „noch immer nicht eine geſunde Grund⸗ 
lage für ihre Exiſtenz haben finden können“. 
Dieſen mittelſtändiſchen Kreiſen Schutz und För⸗ 
peruna angedeihen zu laſſen, wie dies der Artikel 
164 der Reichsverfaſſung vorſchreibt und einer 
durch die Bedürfniſſe der Bevölkerung nicht ge⸗ 
botenen Ausdehnung der Betätigung der öffent- 
lichen Hand angemeſſene Grenzen zu ſetzen, wird 


fich die Reichsregierung beſonders angelegen fein] g 


laſſen. 

Dem Handwerk gegenüber ſoll durch als⸗ 
baldige Vorlage und Verabſchiedung der ano- 
werkernopelle das gegebene Verſprechen der Rege⸗ 
lung einiger wichtiger Organ tationsfragen inge⸗ 
löſt werden. Eine der wichtigſten und erſten Auf⸗ 
gaben des endgültigen Reichswirtſchaftsrats wird 
es ſein, Vorſchläge zur weiteren Ausführung des 
Artikels 165 mit dem Ziel einer ſteigenden Mit⸗ 
beteiligung der Arbeitnehmer an der geſamten 
wirtſchaftlichen Entwicklung der produktiven Kräfte 
zu beraten 


Daß unjer Weltgeltung dieſes im Herzen Europas 


zwiſchen den beiden Polen der Weltpolitik 
hauſenden großen Volkes glauben. 

Nur ausharren und — fleißig 
bleiben gilts! 


Ye Regierungserklärung 
von Müller-Franten. 


Eine ruhige Reichslagsſitzung. 


Die Noflage 
der deulſchen Landwirkſchaft 


hält unvermindert an. Eine dauernde Schwächung 
des Landes als Abnehmer auf dem inneren Markt 
würde nicht ohne Rückwirkungen auf Induſtrie und 
Gewerbe bleiben. Ebenſo würde eine verſtärkte 
Abwanderung vom Lande, welche die notwendige 
Folge einer lange anhaltenden landwirtſchaftlichen 
Kriſe wäre, den ſtädtiſchen Arbeitsmarkt unerträg⸗ 
lich belaſten. Die Reichsregierung iſt ſich der Ge⸗ 
fahr durchaus bewußt, daß bei Rückgang der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktion unſere Ernährung im 
verſtärktem Maße vom Auslande abhängig 
wird, und die dann nötige vermehrte Nahrungs⸗ 
mitteleinfuhr unſere Handelsbilanz belaſtet. 

Auf der Grundlage des vom letzten Reichstag 
beſchloſſenen Hilfswerks ſollen die Arbeiten zur 
Qualitätsſteigerung, zur Standardiſierung wich⸗ 
tiger Produkte und zur Verbeſſerung der Abſatz⸗ 
organiſationen unter beſonderer Berückſichtigung 


der Edelerzeugniſſe der bäuerlichen Wirtſchaft fort⸗ 


geführt werden. Die vordringlichſte Sorge bereitet 
die immer noch ſteigende landwirtſchaftliche Ver⸗ 
ſchuldung zu Zinsſätzen, die auch in beſſeren Zeiten 
nicht erwirtſchaftet werden können. Die Umwand⸗ 
lung dieſer Kredite in langfriſtige Verſchuldung 
und die Senkung der Zinsſätze aller landwirtſchaft⸗ 
lichen Schulden wird angeſtrebt werden. 

Die Reichsregierung wird insbeſondere auf eine 
Verminderung der Koſten der Sied⸗ 
lung beim Bodenerwerb und bei Her⸗ 
ſtellung der Gehöfte hinwirken. 

Die Reichsregierung beabſichtigt die Natifizier 
rung des Waſhingtoner Abkommens über den Acht⸗ 
ſtundentag. Sie wird den bereits vom Reichsrat 


verabſchiedeten Entwurf eines Arbeitsſchutzgeſetzes 
dem Reichstag alsbald vorlegen, ebenſo auch den 
zu ſeiner Ergänzung erforderlichen Entwurf eines 
Bergarbeitergeſetzes. 


Die in dieſen Geſetzen ent⸗ 
haltene Regelung der Arbeitszeit beruht auf der 
rundlage des Achtſtundentages und entſpricht 


dem Waſhingtoner Uebereinkommen. 


Eine fruchtbare Arbeit auf dem Gebiete 
der Außen-, Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik ift nur 
möglich auf dem Fundament eines feſten 
Staatsgefüges, deſſen Grundlage unſere 
Weimarer Verfaſſung iſt. Es iſt die vor⸗ 
nehmſte Aufgabe der Reichsregierung, auf dieſer 
Grundlage unſer Staatsweſen in demokrati⸗ 
ſ che m Si nne auszubauen und für die Ehrung 
und Achtung der Republik und ihrer Symbole ein⸗ 
zutreten. Sie wird die vom Reichsrat beſchloſſene 
Initiativvorlage über den Verfaſſungstag unver⸗ 
züglich beim Reichstag einbringen. 

Aufgabe der von der eee in Angriff 
zu nehmenden Wahlrechtsreform wird die Au 
rechterhaltung des verfaſſungsmäßig feſtgelegten 
Syſtems der Verhältniswahl, aber zugleich die 
Sicherſtellung einer engen ne des Ab⸗ 
geordneten zu den Wählern ſein. n der Schul⸗ 
pulitik wird die Reichsregierung die Löſung des 
weittragenden Problems des Reichsſchulgeſetzes im 
Sinne der Hebung und Verbeſſerung des hoch⸗ 
wertigen deutſchen Schulweſens anſtreben. 


Die Wehrmacht 
der deutſchen Republik wird ihre 
— Schutz der Grenzen und eee der 
Ruhe und Ordnung im Innern — nur dann 
wirkſam erfüllen können, wenn ſie im Volke wur⸗ 
zelt und vom Vertrauen aller Bevölkerungsſchich⸗ 
ten F wird. Dieſes Vertrauen wird ſie ſich 
am beſten durch pflichttreue Arbeit und eine rein 
vaterländiſche und überparteiliche Einſtellung er⸗ 
werben und erhalten. Der Wehrmacht dürfen ihre 
Aufgaben aber auch nicht unnötig erſchwert wer⸗ 
den, indem man fie in den politiſchen Meinungs- 
ſtreit zieht. Bei allſeitigem guten Willen wird 
und muß es gelingen, baj bie fichte der Wehr- 
macht nicht mehr unter Parteigeſichtspuntten be⸗ 
handelt werden, daß jeder Deutſche ſtolz auf 
unſere Wehrmacht ift und in ihr nur einen Hel⸗ 
fer und Schützer ſieht. Die Regierung, die 
von der Wehrmacht verlangt, daß ſie eine treue 
und unbedingt zuverläſſige Stütze der Republik 
iſt, wird ihrerſeits dafür east, daß die Wehr⸗ 
macht im Rahmen ihrer Aufgaben, der beſtehen⸗ 
den Verträge und nach Maßgabe der finanziellen 
Kräfte mit allen für ihre Aufgaben notwendigen 
Mitteln ausgeſtattet wird. Bei der Fortführung 
der Strafrechtsform wird namentlich die Frage 


D ci 
5 Beſeitigung der Todesſtraſe 


zu entſcheiden ſein. Schon jetzt wird die Reichs⸗ 
regierung bei den Landesregierxungen anregen, bis 
dahin das Begnadigungsrecht gegenüber Todes⸗ 
urteilen anzuwenden. Bei den Amneſtieanträgen 
hofft die Reichsregierung, daß der Reichstag ſich 
über Umfang, Art und Grenzen verſtändigen 
wird, und legt beſonderen Wert darauf, daß durch 
eine beſchleunigte Behandlung der Anträge die 
geſetzgeberiſche Löſung der Aufgabe noch vor dem 
Auseinandergehen des Reichstags zum Abſchluß 
elangt. In der Steuerpolitik wird zu prüfen 
ſein, inwieweit die drückende Steuerlaſt der mitt⸗ 
leren und unteren Schichten der Bevölkerung eine 
Erleichterung erfahren kann. Vordringlich er⸗ 
ſcheint die Frage, wie weit bei den Einkommen 
bis zu achttauſend Markeine Erleich⸗ 
lerung angeſtrebt werden ſoll, angeſichts 
der Tatſache, daß das Einkommen an Lohnſteuer 
in den vergangenen Monaten des 5 
jahres Beträge erreicht hat, die eine Ueberſchrei⸗ 
tung der geſetzlich feſtgelegten Höchſtſumme er⸗ 
warten laſſen. Da mit Mehreinnahmen nicht ge⸗ 
rechnet werden kann, ift ſparſamſte Haushalts⸗ 
führung unbedingtes Erfordernis, um jede Ge⸗ 


Aufgaben 


mit der Hundegeſpann 


fährdung des Gleichgewichts unſerer Finanzen zu 
bermeiden. Auch in Zukunft erſcheinen Muse 
landsanleihen nur erwünſcht, wenn fie wirtſchaft⸗ 
lichen Grundſätzen der Produktivität und Renta⸗ 
bilität entſprechen. 

Die Reichsregierung ſtimmt mit der Länder⸗ 
kunferenz und der Geſamtheit des Volkes darin 
überein, daß die gegenwärtige Regelung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Reich und Ländern einer 
grundlegenden Reform bedarf. 

Sie erſtrebt eine ſtarke Reichsgewalt mit Be⸗ 
rückſichtigung der Bedeutung der vielgeſtaltigen 
Eigenarten des deutſchen Volkslebens. 

Die Regierung nimmt für ſich die Führung auf 
dem Wege des Wiederaufbaues in Anſpruch und 
vertraut darauf, daß die Mehrheit dieſes Hohen 
Hauſes hinter dem Programm der Reichsregierung 


ſteht. i 

Sie Regierungserklärung wurde oft durch Ber- 
allskundgebungen der Sozialdemokraten und der 

ittelparteien, wiederholt ane durch höhniſche 
Zurufe der Kommuniſten und Nationalſozialiſten 
unterbrochen. Bei der Erörterung des Woh⸗ 
nungsweſens riefen Kommuniſten: „Sie haben 
ja das eee, F r — Reichskanzler 
Müller rief zurück: „Haben Sie den Kreml 
ſchon 1 Die Ankündigung der 
Vorlage über den Nationalfeiertag führte zu 
Lärmſzenen bei den Nationalſozialiſten. j 

Am Schluß der einjtündigen Rede des Reichs⸗ 
kanzlers kommen von den Sozialdemokraten und 
den Mittelparteien lebhafte Beifallskundgebungen. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten 2 der 
Reichstag um 4% Uhr die Ausſprache über die 
Regierungserklärung auf Mittwoch 12 Uhr. 

er dr e des N e 

Schluß der Plenarſitzung zuſammen, um ſich zu 
Saft meren. Zum Vokſihenden wurde Abg. D. 
Dr. Kahl (D. Vp.) gewählt; zum Stellverkreter 
des Vorſitzenden Abg. Landsberg (Soz.). Es 
wurde beſchloſſen, die nächſte Sitzung für Don- 
nerstag vormittag anzuberaumen. 


die Rektungsattion für die 
„Jalia“-Mannſchaft. 


Der Eisbrecher „Kraſſin“ befindet ſich jetzt etwa 
80 Seemeilen von der Stelle entfernt, wo nach 
den letzten Poſitionsangaben das Lager der 
Lundborg⸗Gruppe zu ſuchen iſt. Der Führer der 
Expedition, Profeſſor Samoiloprtsf, meint, 
es werde bei den jetzigen Eisverhältniſſen mög⸗ 
lich ſein, bis an die Gruppe zu gelangen und die 
Leute an Bord zu nehmen. nn will der Flie⸗ 
er ee nach den beiden anderen 

ruppen ſuchen. Der Flieger Babuſkin, der 
von dem Eisbrecher „Malygin“ ftartete, 
vermißt. 

Beim ſchwediſchen Kriegsminiſterium iſt eine 
Meldung von Hauptmann Thornberg einge⸗ 
troffen, die beſagt, daß bei der Lundborg⸗Gruppe 
„alles wohl“ ſei. e eee wei Flug⸗ 
euge ſeien von Bord des mohos „Queſt“ ges 
tartet, um zu verſuchen, die Lundborg⸗Gruppe zu 


wird 


befreien. Sie würden aber wieder vom Nebel 
am Oſtkap behindert. Die Flugzeuge 
ſeien öſtli 


der Eisfeld⸗Inſel niedergegangen, um 
Expedition ndbergs zu 


DES a. i i ilt, u 
RIE e ee e ee e 
einem Hundegeſpann über das Eis zur Lund» 


borg⸗Gruppe vorzudringen. 

Lundborg telegraphierte geſtern, es ſei jetzt 
unmöglich, auf dem Eiſe zu landen. Die Aus» 
ſichten dafür, daß ein Waſſerflugzeug auf dem 
Waſſer niedergehen könne, hätten ſich aber ver⸗ 
rößert, Man ſehe offenes ſſer an der Nord⸗ 
üſte bis Storön. Die „Braganza“ hat die Hoff- 
nung, bald aus dem Eiſe am Nordkap losz 


kommen. N a 
Das deutſche „Klemm“⸗Leichtflug⸗ 
eug ift A mit der Eiſenbahn ben Gg 
olm nach rbit 


i ejandt worden, von wo es mit 
dem Automobil A der Advent⸗Bai geſandt wer⸗ 
den ſoll. Die n Regierung hat das An⸗ 
erbieten der Firma Leichtflugzeughau Klemm in 
Stindelfingen angenommen. ha. Ah wird auf 
Wunſch der ſchwediſchen Regierung nicht der deut⸗ 
ſche lomingenieur Luſſer, ſondern ein ſchwe⸗ 
diſcher Flieger das Slugaeug, führen. 
Diplomingenieur Luſſer it nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrt. 


| Tages-Spiegel. 


Die polniſche Preſſe nimmt erſt nach und nach 
zu der Aan cen mit Marſchall aA udſki in 
vorſichtigen Worten Stellung. Der „Robotnik 
iſt wegen Veröffentlichung der Entſchließung der 
polniſchen Sozialdemokratie geſtern beſchlagnahmt 
worden, während die Provingpreſſe dieje Cnt- 
ſchließung anſtandslos bringen konnte. 

; * 


Der Sejmmarſchall Daſzynſki hat geſtern 
Preſſevertretern gegenüber zu der Rede des Mare 
ſchalls Stellung genommen. In dieſer Stellung« 
nahme weiſt er die Vorwürfe auf das Parlament 
zurück. * 

Reichskanzler Müller⸗Franken gab geſtern vor 
dem überfüllten Reichstag die Regierungserklä⸗ 
rung ab. Dieſe Erklärung wendet ſich beſonders 
g en e e tritt für eine wirk⸗ 
iche Abrüſtung ein und kündigt innenpolitiſch 
eine entſchiedene Reformarbeit an. 3 

* 


Die Suche nach der „Italia“⸗Mannſchaft wird 
energiſch weitergeführt. Es verlautet gerücht⸗ 
weiſe, daß man Amundſens Leiche bereits gefun⸗ 
den habe. Eine Beſtätigung dieſer Meldung Ht 
nicht zu erlangen. 


* 

Die Erregung gegen Nobile in den ſkandinavi⸗ 
ſchen Ländern nimmt zu. Aber auch in Europa 
wird jetzt dieſer Flug nach dem Nordpol ſcharf 
kritiſiert. Auch die polniſche Preſſe gibt der Mei⸗ 
nung Ausdruck, daß dieſer Flug eine verantwor- 
tungsloſe Tat geweſen ſei. 

* 


Der jugendliche Raubmörder Horſt Kiebach, der 
die Tochter des Fleiſchermeiſters Perske in der 
Bahn ermordet und beraubt hatte, iſt geſtern nach 
einer mehrtägigen, ſehr dramatiſch "erlaufenen 
e vom Gericht zum Tode verurteilt 
worden. 


LE EG — 


; ißen, d 
gen Pifſudſkis als eine Ueberraſ 


i der „Ton auch ganz Polen ein „Kran⸗ 
5 für Verrückte ift, denn jo wie der 


Denn der Journaliſt hat eine ii gejtellt, 


geworden ijt. Ein Journaliſt erlebt die Flucht 


Donnerstag, 5. Juli 1928 


— 


Kommentar zur Rede des Marſchalls. 


Anfragen an die B. B. t 


Dem „Kurjer Poznanſki“ je Rede des! heit“, daß er „im ganzen Volke überall außer⸗ 
Marſchalls zunächſt ie 1 ordentlich populär iſt und daß er ſich nie durch 
er überließ in der Vorbemerkung das Urteil über Geldangelegenheiten ſchänden wird“, daß er „der 
dieſe Rede dem geſunden Verſtand ſeiner Leſer. Mann iſt, der mit ſeinen ſiegreichen Kriegen und 
In dem e en Artikel macht er feinem mit ſeinem ſtarken Charakter Polen aus dem 
Herzen Luft. Wir haben nicht die Abſicht, die Che und Po 
Vokabeln aus dem Wörterbuch des hohen Würden⸗ größere Grenzen, gab als die, die überall vorge⸗ 
trägers, des Marſchalls Piru jti, einer genaueren ſchrieben wurden“. Auch nichts Neues iſt es, daß 
Analyſe zu unterziehen, denn dieſe Rede it Tome er fih au rhalb Polens, ja Jopar über Polen 
mentarlos der bejte und lebendigſte Beweis für ſtellt: „ habe mich entſchloſſen, ſagte er, 
die Stimmung, die in dem Marſchall wohnt. Wir Polen ſich ſelbſt zu überlaſſen.“ 
en ie Stimmen aus den berſchiedenen La-| Schließlich ift: das Verhältnis Pilſudſkis zu den 
erſtatt A veröffentlichen, um unſerer Bericht⸗ zwei erſten Sejmen hinlänglich bekannt. Ob er 
. zu genügen. Ob auch das noch ke die Sejme der. „Müßiggänger“ nennt oder 
Stelle mögliğ fein wird, das wollen wir den | etwas anderes, das ändert an der grundſätzlichen 
hak bab überlaſſen, die das Preſſegeſetz anzuwen⸗Tatſache nicht viel. Daß er aber auch den augen- 
daß feine ner ‚bat. Marfchall Yirfubfti erklärt, ptidlicgen Seim für ein „Kranken gaus für 
ee Rede kommentiert werden könne, Verrückte“ hält, ift etwas Neues. eder 
an jie wolle, daß er nur keine Aenderung wird ſich fragen: Nanu? Nach den „ſiegreichen 
Lese hahn Worten dulden kenne — aber auch Wahlen der Sanierung“ ift doch geſagt worden, daß 
7 * Meinung, die wir wirklich als eine ihm wir nunmehr mit einer „neuen Parlamentsära“ 
fel ndgebung bewerten, wird ja nicht von ihm beginnen, und daß die „Eins“, die im Sejm 

4 2 iR 2 
8 ausgeführt, ſondern von den unteren In⸗ einige zehn Abgeordnete zählt, zeigen wird, was 
berbetet . Jen a en A diese Se ein. „wiebergeborene$“ Parlament 

s ; der Ferien ieſe ause | ist, Mpi ; „Zu⸗ 
führenden Stelen mit neuer 29 Eh bes iſt, das ſich auf ein Granitfundament der „Zu 


1 8 ammenarbeit mit der Regierung“ ſtützt. Aber in 
. Auslegung des „Kurjer diefen Sejm hat doch der Block der unparteilichen 
wird genügen, um die Stimmung in | Zusammenarbeit mit der Regierung die Führung, 


den Kreiſen der Rechten zu zeigen 


: u S OR und die zweite lenmäßig ſtärkſte Partei ift die 
eh rben,” fo ſchreibt der Kurjer Poznań | mit pi ge Ba Tell 922 lntsparteien befreun⸗ 
in feinem geſtrigen Leitartikel, „die der dete polniſche Sozialiſtenpartei. Die 


Sanierungspreſſe hat ja noch vor einigen 
Tagen behauptet, daß ſich Pikſudſki gegen den 
dritten Seim ganz anders einftellt: als 
gegen die beiden erſten. 


Und nun hat plötzlich Püſudſki den augenblick⸗ 
lichen Sejm in ſeiner Geſamtheit ein „Kranken⸗ 

us für Verrückte“ genannt. Auch hat er ange⸗ 
ündigt, daß er ſich „bei jeder ſchweren 
Kriſis dem Staatspräſidenten als 
Kabinettschef zur Verfügung teilen 
will und ſeine Entſcheidungen ohne weiteres, 
wie auch die Konſequenzen daraus auf 
ſich zu nehmen gedenkt“, wobei er auf die even⸗ 
tuelle „Auflegung neuer Geſetze in 


Sanierungsrpe ſe 4 it Pi 
er gewährte Unterredung mit Pil- 
poki in ea geſtrigen e abſichtlich 
Fre Kommentar gebracht, damit der erite 
SE itt bei den Leſern ein unmittelbarer 
u „untbeeinflußter jet. Es gibt nämlich „Doku⸗ 
Method bei denen die Anwendung ſolcher 
a hoden in Polen nötig werden kann. Das fon 
wa nicht aß wir die letzten Auslaſſun⸗ 
' j e ung be 
rn eje Auslaſſungen liegen eher auf der 
Rabwicklungslinte, die ſchon von älteren 
3 hergeleitet iſt, die ſowohl in Form 
und Inhalt Beate ſehr unziemlich waren, nur 
ſind die letzten Auslaſſungen etwas gewalt⸗ 
ſamer in dem Wunſch, „die Herren Abgeord⸗ . 
aipa unaufhörlich zu Iölagen und ihnen Fuß⸗ Polen“ hinwies. 
itle zu verjeben” (die Geſamtheit, von] It dies denn keine Disqualifizterung 
usnahmen it keine Rede), und fie find des unparteiiſchen Blocks der Zuſammenarbeit 
5 5 um einige Hundert Prozent greller in mit der Regierung? 
den Beſchimpfungen, die nd) ‚Sit dies denn keine öffentliche Beſtä⸗ 
5 w toten, Geistes 1 25 bericht bab der unparteiiſche Block zur Be⸗ 
Aber dies wundert uns augenblick⸗ Bar Sean er un aa Die Durfühntng 


wird ſich jeder denkende Leſer de 
i die Frage vorlegen: ; 5 


Sejm, fo ift das Vol k. Die 
iubiti feine Auslaſſungen in privatem ja h 


. T tia 
8 unbe nigung des Herrn Präftdenten und des 
ettschefs, Herrn Bartel, die Direktiven £ 8 hat Pitſudſ 
des Hebineftz ; zweiten Sejm die Verfaſſungsmittel nicht au s- 
chefs in e fene die polniſche . bat ; 


Auslandspoliti i i i und den ihm P. P. 
Hand bleiben. 8 2 25 N NEE angebotenen Miniſterpräſidentenſeſſel nicht ange- 


m Auslande trä onife S ie 
enen . ya Praba rüdgegogen und bie Angelegenheit der Sere 
17171. Se Se] Soc 

ar = Äh: 
earn ſtellen wir ſonſt ep gorm der 3 e en 

Unterredung zu den Angewohnheiten des Mar⸗ 

Peu die nichts grund ſätzlich Neues 
> cuten, nämlich dort, wo Pilſudſki über ſich fel- 
Er spricht Wir meinen hier natürlich nicht feine 
weh ungen über feine Gejundheit 

tit Aerzten, ſondern di ee ei⸗ 


ner Berjon. Er jagt ohne „falide Beſcheiden⸗ Dieſe Tragen werden den ſachlich Denkenden 


nicht beantwor 


Poſener Tageblatt 


Chaos herausgeführt hat und Polen weitaus 


„jubelt. 
ziger Regatta die Flagge der „Germania“ am 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 4. Juli. 


Aus dem kleinſten Kammerfenſter 
Kannſt du in den Himmel ſehn. 

In dem engſten Vaterlande 

Lernt der Menſch die Welt verſtehn. 


Lerne groß erſt ſein im Kleinen, 
Aber dann im Großen klein, 
Und im Großen wie im Kleinen 
Wird dein Maß das rechte ſein. 
Friedr. Rückert. 
— 1 —— 


Achtung, Ferienkinder! 

Der Wohlfahrtsdienſt bittet uns, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die nach Deutſch⸗ 
land fahrenden Ferienkinder weder 
bei der Ausreiſe noch bei der Einreiſe zoll⸗ 
pflichtige Waren mit ſich führen dürfen, da 
ſonſt die Weiterfahrt gefährdet werden kann. Die 
drei Ferienzüge gehen, wie ſchon bekannt gegeben, 
am Donnerstag, dem 5., am Donnerstag, dem 
12., und am Montag, dem 16. Juli, von Poſen ab. 

— — 
Danziger Regatta. 
„Germania“-Poſen gewinnt den „Holm⸗ Vierer“. 

Am Sonnabend und am Sonntag fand in Dan⸗ 
zig die 23. Ruder⸗ Regatta des Preuß i⸗ 
ſchen Regatta⸗Vereins ſtatt. Zahlreiches 
ſportbegeiſtertes Publikum hatte ſich an beiden 
Tagen eingefunden, das den ſchönen Kämpfen 
mit ſtärkſtem Intereſſe folgte. Die 2000 Meter 
lange Strecke bot mit den bunt bewimpelten 
Dampfern und Segeljachten und den Vereins⸗ 
flaggen der ſtartenden Vereine, die an Maſten 
bor den Tribünen gehißt waren, ein farbenfreu⸗ 
diges Bild. An den Tagen wurde vorzüglicher 
Sport geleiſtet, der feine Krönung im Senats⸗ 
achter fand, in dem ſechs Boote über die Bahn 
gingen. Ruderklub „Triton“, Stettin, errang mit 
ſeiner Olympia ⸗Anwärter⸗Mannſchaft mit einer 
halben Länge vor dem mächtig ſpurtenden Ruder⸗ 
klub „Victoria“, Danzig, diefe wertvolle Trophäe. 

Von den Vereinen des Ruder⸗Verbandes 
Poſen⸗Pommerellen waren Ruderklub 
„Fritjof“, Bromberg, und „Germania“, Poſen, 
mit je einer Vierermannſchaft vertreten und wur⸗ 
den mit „Neptun“, Memel, von der Regatta⸗ 
leitung freudig begrüßt. Die Germanen er⸗ 
rangen am Sonnabend in beſter Form den 
„Holm⸗Vierer“. Sie führten in dieſem 
Rennen ſchon vom Start an, während der ganzen 
Strecke hart bedrängt von „Fritjof“, Bromberg, 
und bis 1000 Meter vom Ruderverein „Anger⸗ 
burg“. „Wiking“, Königsberg, und Oſteroder 
Ruder⸗Klub, die gleichfalls in dieſem Rennen 


lagen, konnten den Germanen keinen Augenblick 
gefährlich werden. Da die Germanen eine Stunde 
g vor dieſem Rennen ein ſcharfes Rennen gegen die 
kräftigen Senioren des Allenſteiner Ruderbereins 


gefahren waren und in geliehenem Boot für ihre 
Farben kämpften, wurde der Sieg lebhaft be⸗ 
Zum erſten Male wehte auf einer Dan⸗ 


Siegermaſt. 
Einlagenaufwertung in densparkaſſen 
der Wojewodſchaft Poſen. 

Bei einer Abhandlung über die Valoriſie⸗ 
rung der Spareinlagen in den Spar⸗ 
kaſſen muß ein Unterſchied gemacht werden 


Einlagen und denen, die nach dieſem Termin 
eingezahlt wurden, alſo ſchon ſtark entwerteter 


zwiſchen den bis zum 1. Januar 1923 eingezahlten 


Beilage zu Nr. 151 


Mark. Die letzteren Einlagen wurden im Sinne 
des Paragraphen 17 der Verordnung des Präſi⸗ 
denten der Republik vom 14. Mai 1924 „Ueber 
die Umrechnung von privatrechtlichen Verpflichtun⸗ 
gen“ in einem Verhältnis von 1 800 000 gleich 
1 Slot) umgerechnet. Die Umrechnung von Spar⸗ 
einlagen, die bis zum 1. Januar 1923 eingezahlt 
wurden, nahmen die Sparkaſſen nach den Sätzen 
des § 2 obiger Verordnung vor, das heißt nach dem 
Wert aus der Zeit der Einzahlung der Einlagen. 
Der allgemeine Maßſtab zur Umrechnung der Ein⸗ 
lagen wurde in der Form feſtgeſetzt, daß das ganze 
Vermögen der betreffenden Kaſſen nach Abzug der 
Einlagen, die nach dem Verhältnis 1 800 000 gleich 
1 Zloty berechnet wurden, ſowie 40 Prozent für 
die Kaſſen zur Auszahlung der Einlagen beſtimmt 
wurde, die in den Kommunalſparkaſſen bis zum 
1. Januar 1923 getätigt wurden. Abhängig 
von den Aktiven bzw. von dem Ver⸗ 
mögen der Kaſſe war alfo der Um⸗ 
rechnungsmaßſtab der Spareinlagen 
verſchieden. In einer Kaſſe wurde mehr, in 
der anderen weniger gezahlt, und die Spanne 
zwiſchen dem niedrigſten und dem höchſten prozen⸗ 
tualen Umrechnungsſatz der Einlagen war ſehr be⸗ 
deutend und ſchwankte zwiſchen 1,15 und 30,38 
Prozent. 

Der Umrechnungsmaßſtab der Spareinlagen, wie 
er durch den Regierungskommiſſar feſtgeſetzt iſt, 
ſtellt ſich zurzeit in den einzelnen für unſere Leſer 
in Frage kommenden Kaſſen der Wojewodſchaft 
Poſen wie folgt dar: 

Kreisſparkaſſen: Goſtyn 2,24, Grodziſk 3, Jaro- 
tſchin 19,90, Kempen 8,25, Koſten 3,66, Koſchmin 
15,15, Krotoſchin 2,70, Liſſa 2,75, Birnbaum 7,82, 
Neutomiſchel 2,79, Adelnau 4,78, Schildberg 7,67, 
Poſen⸗Oſt 3,62, Poſen⸗Weſt 7,35, Schmiegel 7, 
Schrimm 4,23, Wollſtein 2,64, Wreſchen 1,28 Proz. 

Stadtſparkaſſen: Bojanowo 3,90, Buf 9,91, Go- 
ſtym 4,85, ätz 4,05, Jarotſchin 10,80, Jutro⸗ 
ſchin 3,24, Kobhlin 2,40, Koſten 4,72, Koſchmin 
5,40, Krotoſchin 8,77, Liſſa 4,03, Birnbaum 4.80, 
Adel nau 3,19, Oſtrowo 3,68, Pleſchen 13,43, Pu- 
nitz 5,18, Poſen (Stadtbank) 18,17 (zurzeit zahlt 
die Bank allerdings nur 10 Prozent, die Auszah⸗ 
lung von 18,17 Prozent kann erſt nach Konvertie⸗ 
rung der deutſchen Wertpapiere eintreten), Rak⸗ 
witz 4, Rawitſch 12,50, Sulmirſchütz 1,40, Schmie⸗ 
gel 7,80, imm 4,12, Wielichowo 3,06, Woll⸗ 
tein 1,77, Wreſchen 6,59, Bentſchen 9,31, Zduny 
11,68 Prozent. Die Feſtſetzung einer Umrechnungs⸗ 
norm für die Spareinlagen der Kreiskaſſe in 
Oſtrowo iſt erſt im Gange. 

Wie aus den bisherigen Angaben hervorgeht, 
beträgt die Durchſchnittsnorm für die Aufwertung 
von Spareinlagen in den Kommunalſparkaſſen der 
Wojewodſchaft Poſen ungefähr 7 Prozent. Dieſer 
Prozentſatz kann ſich jedoch nach nachträglicher Be⸗ 
rückſichtigung der bisher noch nicht valoriſierten 
Forderungen noch um einiges erhöhen. Dieſe Er⸗ 
höhung kann ſogar recht bedeutend ſein, wenn 
man berückſichtigt, daß die Quote, die die Kaſſen 
noch nachträglich aus bisher nicht valoriſierten 


Da8 R e g e r-Seife die heste der W 
Weiß jedermann, der ant Reinliehkeit hält. 


jest er ſich von neuem mit den fets wechſelnden 
Dingen der Welt auseinander. Sein Feld ift 
die Welt. Und er hat den ſtillen Stolz, 
zu Tauſenden zu ſprechen, ihnen Lehrer, 
Führer, ja Prieſter zu ſein. Es wird immer ein 
cheater geben, jolange es Schauſpieler gibt, und 
die Zeitungen werden nicht ausſterben, ſolange 
Journaliſten leben. 

Die Grundlage für den Beruf des Redak⸗ 
beurs ift neben den Charaktereigenſchaf⸗ 
ten, die jedes verantwortliche Amt erfordert, vor 
allem umfaſſende allgemeine Bildung. 
Die Entwicklung hat es mit ſich gebracht, daß auch 
tig in der Zeitung ein gewiſſes Spezialiſtentum mit 

„ beſtimunten Fachkenntniſſen vorhanden fein muß. 
Aber im Grunde muß jeder Redakteur viel- 
Ker pi Es zeugt am beiten für die Art 

rbeit, daß ig 


der deulſche Redakteur. 


Von Dr. Hans Nverig⸗Köln. 
t Im Verlag der 
ung“ (Verla 


d ich häufig in verhältnismä 
lebe iget Zeit Aig Ak er be da liche 

ſchäfbigung in eine ihm vorher unbekannte Ma⸗ 
terie völlig himeinlebt und ſich auf dieſem Sonder⸗ 


„Wirt ufſätzen, 

am fab, und, Poefle” ausführlich behan- 
von Dr wir den henden Aufſatz 
unſeren Jans Roe rige Kein, den wir 
er Gru e micht vorenthalten wollen, da 


nalijte n liches zu der Frage des X 


f ande Stell Ei pi P 5 
weiteſten e ung nimmt, das gebiet zum Fachmann ausbildet, der nicht nur 
re teilen bed ene a m benen em ſachverſtändiges Urteil fällt, fondern 

Mlettung „Poſener Tageblatt“. auch wertvolle Anregung gibt. In der 


Oeffentlichkeit wird die eigentliche 
Tätigkeit des Redakteurs meiſt völ⸗ 
lig falia beurteilt. Gerade das Redigieren, 
aljo die Auswahl der Nachrichten, die Er ⸗ 
kenntnis, ob eine Meldung richtig iſt oder 
auch r“ falſch oder einen beſtimmten Zweck ver 
praktiſch Erlernbares, anier ut Ehe lot, und nicht. sul 5 n Er⸗ 
8 auch kein 9 ) 115. „ ohne[faſſen ihre edeutun i 

has aud Iin Maler ter fu dene, Y | obe daß ton Sachteun ka ig e Ars 
teils fähigkeit. Eine falſche Nachricht 

wird faſt immer mehr Unheil anrichten als 
ein Leitaufſatz, der Unrichtigkeiten 
enthält. Verſchiedentlich iſt in Deutſchland 
der Gedanke aufgetaucht, Vorbildungsanſtalten 
für Journaliſten zu errichten. Er konnte nur 
bon Nichtfachleuten ausgehen. Meiſt 
waren es Hochſchullehrer, die ſich then» 
retiſch mit der Zeitung beſchäftigt hatten und 
bei denen zum Teil ideelle Gründe vorlagen, 
sche anderen Teil das ai einen ige 
Erſcheinungen ganz anders als imit die d einenden und zugkräftigen neuen Unter⸗ 
j en N ſchtszweig zu ſchaffen. Praktiſch ift es bei 

chen. Ex ſtürzt ſich geradezu auf fie; täalich wortreichen P eee geblieben. 


Das Haupter D $ i 3 
cuf des Redakteur ende fin den Be⸗ 
gung. Die meiſten n Be exanla⸗ 
erlernen, zum Journalfſten rufe kann man 
boren fein. Ein Studium 
gibt es nicht: wohl 


wandtſchaft mit dem Rinties ie 


bei dieſem wird ſein Beruf zur Leid 
zur Beſeſſenheit im eigentlichen See ez 
Wortes, d. h. er nimmt ganz Vefik vo 
ihm. „Einmal ein Prieſter, immer ein Prieſter: 
einmal ein Freimaurer, immer ein Freimaurer; 
einmal ein Journaliſt, immer und 35 alle Zeiten 
ein Journalist,“ jagt Rudyard Kipling, der 
Journalismus her kommt und ihn nie los⸗ 


Eigentliche Ausbildungsſtätten 


Journaliſten gibt es in Deutſchland über die „Tintenkulis“ 


für machben. 


Oft wurde damals in den Amtsſtuben 
geſchimpft und gewettert. 


nicht. Etwas anderes find die Inſtitute, die fich | Der deutſche Redakteur war nicht unſchuldig 
mit der Zeitungswiſſenſchaft beſchäf⸗ daran, daß er oft geſellſchaftlich nicht die nöti 
tigen, fo vor allem das älteſte, das von Bücher in | A fand. Er hat vielfach das erforderl 
rl Sep privaten Stiftungen errichtete Inſti⸗ Standesbewußtjein vermiſſen laſ⸗ 


t ir Zeitungskunde. Der 
ökonom Bücher, der ſelbſt lä 


naliſt war, ſuchte mit wiſſenſchaftlichen Methoden] Journaliſt beſitzt heute 


National⸗[ſen und ſchr 
ve Zeit Jour⸗ Das hat ſich gründlich geändert. Der 
a 4 


ch den Stand ſchwer geſchädigt. 


2 


in Deutſchland feine fe ſte 
hat 


den Begriff Preſſe zu klären, die äußere kultu⸗ geſellſchaftliche Stellung. D 
relle Bedeutung des Preſſeweſens zu erfaſſen und auch die Veſſerung feines Gintom- 


die rein formalen Zuſammenhänge der Preſſe mit | 1 e 
Leben nationalökonomiſch⸗ſoziologiſch darzu- und Gelten haben nicht umſonſt die» 
iejeni die den ſelbe Sprachwurgzel. bri 


dem 


legen. Der Hintergedanke, diejenigen, 


mens erheblich beigetragen. Die Worte Geld 


Gewiß bringt ger 


Beruf des Redakteurs ergreifen möchten, im bade ein fo verzweigter Beruf, deffen Angehörige 
sapa! journaliſtiſcher . betreuen, obendrein von der finanziellen Stärke des ein- 


i ng des Kochſchen 
Univerſität Heidelberg 3 


der Hauptſache die wiffenſchaftiiche A r = Redakteur 
Später haben auch an⸗ zu tämp 


beit gepflegt wird. 


ſtituts an der zelnen Zeitungsunternehmens 
de, wo aber in Maße ä 


in erheblichem 
ab n, mit ſich, daß es auch manchen 
der mit der Not des Lebens 

n hat. Leider läßt fih auch nichl 


dere Univerſitäten Zeitungskunde und Zeitungs⸗ be daß ſich Leute Redakteur nennen, denen 
wiſſenſchaft als Forschungs und Lehrfächer einge. die Artiokent matten dazu fehlt: Dagegen f 
führt und zum Teil entſprechende Inſtitute ge» ſich nur f angehen. Eine gewiſſe Kontrolle 


gründet. An 


i der Univerſität Köln gilt Bei-| ift durch 
tungskunde als Prüfungsfach. Aber wohl⸗ mit Recht die Eee nur zuläßt, 
gemerkt: Die Zeitungskunde hat mit % 


den Berufsverband gegeben, der 
äßt, wenn eine 
ihe von Voraus ſe 


dem Journalismus an ſich nichts zu 22655 5 muß ſich jeder freie Beruf mit 


tun. Die Journaliſtit ift ein freier Beruf. 
Ob jemand dafür tauglich ift, hängte feinen Reihen ſieht. 
von feinem Zeugnis ab, ſondern ent⸗ Telegraphen⸗ f „ X 

die Arbeit die geſamte Preſſe ſehr weſentlich abhängt, 


herumſchlagen, 


er dem Künſtler — ee um feine ge-|nojjen anzuſehen ſind, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 


ſcheidet einzig und allein 
Praxis. ei 

Der deutſche Redakteur hat — auch darin glei 
ſellſchaftliche Stellung kämpfen lich. 
müfjen. 


Das böſe Wort Bismarcks, Redakteure dalteure iſt der Reichsverband der deutſchen Preſſe 


jeien Leute, die ihren Beruf verfehlt hätten, zeigt mit 21 Landesverbänden und zahlreichen Orts- 
am deutlichſten die falſchen Anſichten, die vereinen. Neben der halbobligatoriſchen Kranken⸗ 


aus dem Wege zu räumen waren. Da 


3 der journa | verſicherung beſteht feit dem Jahoe 1925 die „Ver⸗ 
er Beruf mit dem des Beamten, der abeji 


geſtempelte Prüfungszeugniſſe vor⸗deutſchen Preſſe G. m. b. H., Berlin“, der jeder 
legen muß, nichts gemein hat, war es ſelbſt⸗ Redakteur infolge der Verbindlichkeitserklärung 
verſtändlich, daß gerade die Bürokratie meiſt ziem⸗ des Reichsarbeitsminiſteriums angehören muß, 
lich geringſchätzig auf die Zeitungsſchreiber auch wenn er nicht Mitglied des Reichsverbandes 


herabſah, die fie jo ſchwer in 


die Examen⸗ iſt. Das gleiche gilt für die Verleger, einerlei, 


ſtellungen ein rangieren konnte, und ob fie dem Verein deutſcher Zeitungsverleger an⸗ 


die ihr obendrein metit- nur Scherexeienl gehören. 


deutſchen Wertpapieren erlangen müßten, rund z 


2 500 000 Zloty beträgt, was etwa den fünften 
Teil der geſamten bisher feſtgeſetzten Vermögens⸗ 
ſumme bzw. des Kapitals der Sparkaſſen der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen ausmacht. 

Im Vergleich zu anderen Finanzinſtituten, be⸗ 
ſonders den Banken, in denen die alten Mark⸗ 
Sparbeträge ſehr niedrig aufgewertet wurden, iſt 
die Umrechnung der Spareinlagen in den Spar⸗ 
tajen, ſoweit es ſich um die Wojewodſchaft Poſen 
handelt, zweifellos unvergleichlich höher. 

Gegenwärtig kann nur gewünſcht werden, daß 
die zurzeit noch aus den Aktiven bzw. Kaſſenkapi⸗ 
dalien ausgeſchalteten Forderungen endgültig und 
möglichſt ſchnell valoriſiert werden. In erſter Linie 
handelt es ſich hier um deutſche Wert⸗ 
papiere, die in dem allgemeinen Vermögen der 
Kaſſen die bedeutendſte Poſition darſtellen. Die 
deutſchen Behörden würden in ihrem eigenen Inter⸗ 
eſſe gut daran tun, dieſe Wertpapiere, die ſich im 
Veſitz der hieſigen Sparkaſſen befinden, möglichſt 
ſchnell zu konvertieren. Denn ein großer Teil der 
Deponenten der Kommunalſparkaſſen der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen beſteht aus polniſchen Staatsbür⸗ 
gern deutſcher Nationalität oder auch deutſchen 
Reichsangehörigen. Die bisher noch nicht erfolgte 
Konbertierung der deutſchen Staatspapiere, von 
denen weiter oben die Rede war, verhindert eine 
Beendigung der Valoriſierungsarbeit in den Spar⸗ 
kaſſen und ebenſo eine endgültige Auszahlung der 
valoriſierten 


Mark⸗Einlagen. 
b nn 
Unterm Holderbuſch. 
„Noſenſtock, Holderblüh“ ... ja, die Welt ift 
5 geworden über Nacht, wenn die Holunder⸗ 
bi in Blüte ſtehen, dieſe dichten Büſche mit den 


de gang & Märchen vom 
„iedermütterchen“ erzählte, das bei ihm freilich 
aus der mit dem heißen, duftenden Trank gefüllten 
Teekanne fteigt, in Wahrheit aber in den zierlichen 
Blütenſternen Fit und einen mit ſeinen Feen⸗ 
augen lieblich anlächelt. 


jenveiten in der Schweig —, daß ſchon 
der Gteingeit den Holunder 


den 


Nützliche Bücher 
für Selbjtbelehrung 
und Selbſtunterricht, 
à 1,50 Goldmark (1 Goldmark = 2,20 Zloty), 
ſogleich lieferbar: 
Bachmann, 
ſchäftsbriefſteller — Deutſcher brieffteller — 
Schreiben an Behörden — Ratgeber bei Kauf von 
Häuſern, 8 Einfache Buchführung. 


En 


See e are 


Bachmann, Bade, Stube vögel. 
eller, Gut Engliſch. 


à 1 Goldönmarf 


ee gr 
Do sine — unbjegrift— Sehe den 


der Photographie. 
empfiehlt ſich die 
Suchanölıng der Irularnia Concordia Sp. Mke., 


oznati, Zwierzyniecka 6. 


geſtattet, die lei⸗ 
Teer ner Benfonstchen os 


beſtten. Noch er⸗ 
wähnt fei die Unterſtützungs⸗ und Sberbe de 
. Bn und ähnliche den e 


Während alſo 


rnaliſten. Der Reda hat eine ethiſche ; I die weiſ 

foabe zu erfüllen wie kaum ein anderer Beruf. Handbuch der Muſikwiſſenſchaft. Herausgegeben Bilderſchmuck, die reiche Beigabe inſtruktiver Noten- 
Seine geiſtige und moraliſche Selb von Univerſitätsprofeſſor Dr. Ernſt Bücken ⸗ Köln beiſpiele, vor allem a ee e des äldes 
ſtändig leit, ohne die er dieſer Pflicht nicht unter Mitwirkung von Prof. Dr. Beſſeler—Heidel⸗ von Kokoſchta, den age aberg darſtellend, 
n 155 hat bis heute wur Pa berg, Prof. Dr. Fiſcher⸗Wien, . Dr. heulte he dieſem Heft zur Zierde und Mr- 

e Sicher: er n. auch] R. Haas ⸗ Wi 9 8 r x à 

Ne erer mat B06 sejen Dr. J. nanana Bedi Prof. Dr. . eee 
der Zeitung als einer moraliſchen An⸗ Sachs⸗ 


beweiſen immer wieder ver ⸗ 
tsurteile, die dann 
bei dem 


iff Zeitung 
redaktionelle 


ändnisloſe Geri 
im der Oeffentlichkeit den an und für 
ſchwankenden 


iſt of evad des Redakteurs, kann fogar du 
langjäh Erfahrung Führer des Redakteure 
ſein, dieſer iſt ſelten bloß ein Aufſichtsrat, 


brachte die Einlad 
Se zeitsfeſte bor, während man den 
Bint 


edat- | Mufit des Rokoko und das 


i | beiſpielen. 


; > Poſener Tageblatt < 


war zu mancherlei Zwecken. Vor allem haben 
wohl ſeine ſchwarzen Beeren, aus denen wir auch 
noch heute eine wohlſchmeckende und billige Flieder⸗ 
ſuppe kochen, damals den Menſchen als Nahrung 
gedient; doch ſind ſie auch als Farbſtoff benutzt 
worden. Aus dem Mark des Holunders hat man 
Spielſachen verfewtigt. 

Die Arzneikunde hat ebenfalls ſchon in ganz 
frühen Zeiten den Holunder in ihren Dienſt geſtellt. 
Beſonders Hippokrates, der bekannte Arzt, der 
um 400 v. Chr. lebte, empfiehlt ihn als Heil⸗ 
mittel, ebenſo Dioskorides (etwa 60 n. Chr.). 
Dieſe beiden Aerzte wenden beſonders Xlätter, 
Rinde und Wurzeln gegen Gelb- und Waſſerſucht 
an. Im 13. Jahrhundert war es üblich, einen 
Blätte raufguß als Hilfsmittel gegen Eingeweide⸗ 
würmer zu verſchreiben; aus dem Holz des Ho⸗ 
lunders aber wurde ein Oel gewonnen, das gegen 
Krätze, Hautausſchlag und Ohrenſchmerzen gute 
Dienſte dat. 

Zu Zeiten des großen Naturforſchers Linné 
wurden Rinde, Blätter, Blumen, Früchte und 
Samen bei Erkältungen und Rheumatismus viel⸗ 
fach angewandt, während die heutige Heilkunde 
eigentlich nur noch die Blumen benutzte, um aus 
ihnen ein ſchweißtreibendes Mittel herzuſtellen, 
eben Anderſens „Fliedertee“. 

Daß der weitverbreitete Holunderbuſch nicht nur 
von den Aerzten zu ihren Heilfuren benutzt wurde, 
ſondern daß er gerade auch für vielerlei Haus⸗ 
mittel herhalten mußte, iſt bei ſeiner allgemeinen 
Verbreitung begreiflich. Im Volk hat man von 
jeher bei allen möglichen Kvankheitsfällen zum 
guten Holunder ſeine Zuflucht genommen. Be⸗ 
fannt ift zum Beiſpiel, daß aus einem Aufguß aus 
der inneren Rinde, mit ungeſalzener Butter oder 
Sahne vermiſcht, eine Salbe hergeſtellt wurde, die 
man auf Brandwunden legte. Auch der Aberglaube 
bemächtigte ſich dieſes Gewächſes. In manchen 
Gegenden 3. B. war es in früheren Zeiten Sitte, 
im September oder Oktober zwei Tage vor Voll⸗ 
mond von einem Holunderbuſch ein Stück abzu⸗ 
ſchneiden, es in Seide einzunähen und an einer 
Schnur um den Hals zu tragen; dieſes Mittel 
wandten beſonders Epileptiker an, die dieſes Ho⸗ 
lunderzweiglein ſo lange um den Hals tragen 
mußten, bis es von Telhet abfiel. Dann waren 
fie aber von ihrer Kwankheit befreit. 

In der altgermaniſchen Zeit war der Holunder 
heilig, und bis m ſpäte Jahrhunderte glaubte 
man, daß in den dichten, grünen Holunderbüſchen, 
die ſich ſo dicht an das Haus ſchmiegen, die Schutz⸗ 
göttin des Hauſes wohnt, die ſchöne Hulda — oder 
ee — 17 rg 19 0 ee er 
pflegen, um gütige Göttin nicht zu verſcheuchen. 
Wo der Holunder gedieh, gedieh auch das Haus⸗ 
weſen. Das ging ſo weit, daß man vielerorts 
kein Zweiglein, keine Blüte vom Holunder brach, 
ohne vorher um Erlaubnis zu fragen, die man in 
die Form kleidete: „Darf ich ein Zweiglein von 
dir brechen?“ — Mancherlei Sagen erzählen uns, 
wie innig die Menſchen damals mit dem Holunder⸗ 
buſch verbunden waren. Sollte z. B. eine Hochzeit 
e werden, ſo mußte mam die Göttin Holda 
aa einladen. Einer von den Angehörigen des 


b ſich an einen größeren Holun⸗ ý 


derbuſch und ung zu dem Hoch⸗ 
Buſch mit bunten 

rn ſchmückte. Hörte man dann ein leiſes 
ir plc im Holderbuſch, jo war das ein Zeichen, 
daß die Göttin Braut und Bräutigam würdig fand, 
die Ehe miteinander einzugehen. Andernfalls 
hörte man keinen Laut aus dem Holderbuſch, und 


die ln 1 Soom mam Das 0 aa 
ein je 8 > i 
Hochzeit ee ncht — 8 . die 


: deine cter 1 en Giet zu er⸗ 
inen, ſo wu ein Schößling von dem Holder⸗ 
buſch abgetrennt und neben 0 


dem künftigen Hauſe 
Schutzgöttin 


für ſolche Aufmerkſamkeiten. 

jedem Jahr überſtreute fie den Buſch mit Herr- 
lichen Blüten und verlieh allen ſeinen Teilen 
Gigenſchaften, die der Familie nützlich feim konnten. 


dakteur mit einem ſolchen Verleger 
zu tun haben und um fo reibungsloſer 
wird die Zuſammenarbeit fih vollziehen. Gevade 
die 12 % i Ver haben immer 
Verſtändnis dafür, daß der Redakteur nicht 
nur das Recht, ſondern auch die Pflicht 
der eignen Ueberzeugung hat. 


— — 


Büchertiſch. 


Dr. W. Heinitz⸗ Hamburg, Dr. R. 
„Kiel und anderen Muſikgelehrten. Mit 
etwa 1200 Abbil m ruck, etwa 
1800 Notenbeiſpielen und vielen zum Teil farbigen 
Tafeln. In Lieferu zu je 280 Rm. Ata- 
demiſche Verkagsgeſellſchaft 
Wildpark⸗Potsdam. 1 Dr. E. Bücken: 

ſſit⸗Heft 7. Liefe⸗ 
ug So Dr. H. Mersmanm: Moderne Muſik ſeit 
der Romantik, Heft 5. — Das Handbuch der Muſik⸗ 


ruf. 
if ichverrbet tüchtig rwärts. Schon jetzt 
anerkannt. 5a as größten Weiten aller waftl⸗ 


freundlichen Kreiſe zu erfreuen, dank ſeiner an⸗ 
ſchaulichen Darstellung und der umfaſſenden Art 
ſeiner Illuſtvationen und den zahlveichen Noten⸗ 
Bückens Darſtellung der Entwicklung 
der Muſik von den Anfängen des galanten Stils 
bis zur Hochklaſſik wendet fich im vorletzten, ſieben⸗ 
ten Heft der Darſtellung des Wirkens von Jofeph 
Haydn und Mozart zu. Das Stilbild dieſer be⸗ 
deutſamen Epoche, das weder durch das Einzeich⸗ 
nen zu vieler und allzu feiner Linien verwirrt 
wird, noch in ſtiliſtiſche Miniaturmalerei aus⸗ 
artet, tritt ſcharf hervor. Wieder erweiſt ſich die 
Heranziehung kulturhiſtoriſchen Anſchauungsmate⸗ 
rials als außerordentlich wirkſam und das Ver⸗ 
ſtändnis erleichternd und vertiefend. Die prächtige 
farbige Wiedergabe des Gemäldes von Carmon⸗ 
telle: Leopold Mozart und ſeine Kinder Marianne 


koſtete das Pfund roher Speck 1,50—1,60, Räucher⸗ 


1,10 21, Barſche mit 60—80 gr, Weißfiſche 40 bis 


und Grab des Toten Maß 
heiligen Holderbuſch geſchnitten; ò 
Peitſche des Leichenkutſchers ein Holunderzweig. 

Bevor der Sarg geſchloſſen wurde, legten die 
Angehörigen einen Holunderzweig auf das Geſicht 
des Toten und ordneten weitere Zweige kreuzweiſe 
auf der Leiche. Auf jede Grabſtätte wurde ein 
Holderbuſch gepflanzt. Im Volksmunde wird der 
Holunder oder Holderbuſch auch vielfach Flieder 
genannt. Sein lateiniſcher Namen iſt Sambucus, 
im Anklang an ein dreieckiges Saiteninſtrument 
der Griechen, das Sambuca hieß und auch aus 
Holunderholz verfertigt wurde. Auch heute iſt es 
bei Kindern ein beliebter Zeitvertreib, aus Ho⸗ 
lunderäſten, die man von dem weichen Mark be⸗ 
freit hat, Flöten zu ſchneiden, auf denen man die 
ſchönſten Liedchen pfeifen kann. 

„Roſenſtock, Holderblüh, 
wenn i mei Dirndl feh...” 
— ö —— 


X Die Aſſeſſorenprüfung hat geſtanden Henryt 
Reclaw aus Poſen. i 

X Diplomprüfung. Das Diplom als Ingenieur 
der Landwirtſchaft erwarb an der hieſigen Univer⸗ 
ſität Hans von Roſen. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heuti⸗ 
gen Mittwochs ⸗ Wochenmarkt war der Verkehr 
bei ſtarker Warenzufuhr lebhaft. Es koſtete Tafel⸗ 
und Molkereibutter 2,90—3,20, Landbutter 2,40 bis 
2,80 zł, Milch koſtete 34, Molkereimilch 36 gr das 
Liter, das Liter Sahne 2,60—3, das Pfund Quark 
50 gr. Die Mandel Eier koſtete 2,30—2,40 zl 
Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt koſteten neue 
Kartoffeln das Pfund 20—25 gr, alte Kartoffeln 
das Pfund 7 gr, das Pfund Erdbeeren 090 bis 
1,20 zł, Kirſchen das Pfund 30—45 gr, Blaubeeren 
50—60, Tomaten 80, Kohlrabi das Bund 20, eine 
friſche Gurke 80, das Bündchen Radieschen 15, 
Salat der Kopf 10—15, das Pfund Rhabarber 20 
bis 30, das Pfund Spargel 0,70—1,20 zl, Mohr⸗ 
rüben 50, das Bündchen junge Mohrrüben 15—20, 
rote Rüben 30, Kohlrüben 10, Spinat 20, das Pfd. 
Schoten 40, 1 Apfelſine 40—70, 1 Zitrone 20—25, 
Zwiebeln 45—50, das Bündchen friſche Zwiebeln 
10 gr, das Pfund Backpflaumen 1 zl, eine faure 
Gurke 10—15, weiße Bohnen 50, Erbſen 45 bis 
50 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlt man für eine 
Ente 5—8, für ein Huhn 2—4,50, für ein paar 
Tauben 1,60—1,80 zl. Auf dem Fleiſchmarkt 


ſpeck 1,80 —2, Schweinefleiſch 1,60, Karbonaden⸗ 
leiſch 1,80, Rindfleiſch 1,60—2,20, Kalbfleiſch bs 
1,70, Hammelfleiſch 1,60—1,70 al. Auf dem Fiſch⸗ 
markte notierten Aale mit 2—2,20, Hechte mit 1,40 
bis 1,60, Schleie mit 1,20—1,60, Bleie mit 0,80 bis. 


80 gr, Krebſe das Schock 2—14 zl. 


Der Männerturnverein Polen bittet uns, | Glogowſka 98 
mitzuteilen, daß bis auf weiteres die Uebungs⸗Kronen⸗Apoth 


geführt, 


t ver⸗ 


äußere Erfriſchu i 
friſchungsraum den inneren Menſchen zu feinem 


aufſchlußreichen Lieferung. Auch 


stellung der modernen Mufik geht einen tüchtigen 


Geine vorwärts. Es ift im weſentlichen Schönberg 
und ſein Kreis, der im Mittelpunkt der 12. Liefe⸗ 
rung ſteht. Die Vorzüge Mersmannſcher Darſtel⸗ 
lung ſind auch in dieſem Werke evident: Trotz der 


Kunſt, wiſſenſchaft, Literatur. 


— Neuzeitliche Innenräume in der Ausſtellung 


r p 3 in Deutſchland 
jeder irgendwie ie ilt in hervor⸗ 
ragender Weiſe auch für as, Gebiet der deutjchen 


beachtenswerte, reih illuſtrierte Juli» 
mehr als 45 groben, nden Abbildu 
(Preis des Sonderheftes 3 


en 


über die 8 Innenräume der Ausſtel⸗ 


Fiſcher, Pfeiffer und Großmann, 
Grießer, Büttgen, Laſzlo, Brüning n. a. m. ihr 
Beſtes gaben. 


\ 


( „Deutſche Kunſt“ Düſſeldorf. „Deutſchland iſt das 
Athenaion m. b. H., Labovatori 


Rechte kommen. Freunde und Gönner des Tur⸗ 
nens und Sports werden gebeten, die guten Be⸗ 
ſtrebungen des Männerturnvereins Poſen durch 


ihren Beitritt zu unterſtützen. Anmeldungen 
werden an den Uebungsabenden entgegen⸗ 
genommen. 


x Störung im Straßenbahnbetrieb. Am Diens⸗ 
tag gegen 21,45 Uhr iſt an der Ecke Gr. Gerber⸗ 
Dominikanerſtraße der Leitungsdraht der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn geriſſen. er Schaden konnte 
in kurzer Zeit ausgebeſſert werden. Unglücksfälle 
ſind dabei nicht vorgekommen. 

x Aus der Warthe gezogen wurde heut, Mitt- 
woch, die Leiche eines Mannes, deſſen Identität 
bisher nicht Mee elt wurde. Der Ertrunkene iſt 
gegen 1,65 Meter groß, hat dunkelblondes Haar, 
einen kurzgeſchnittenen rotblonden Schnurrbart, 
BE gegen 30 Jahre alt und von ſtarkem Körper⸗ 

u. 


Schwerer Verluſt. Der verheiratete Crpedient 
Wi e der Firma Ingenieur Jan Mar⸗ 
wfli, j 


befindet. 

x Aufklärung eines Diebſtahls. Dieſer Tage 
iſt, wie wir ſchon kurz berichteten, ein Piotr Bo⸗ 
czarow von einem Polizeibeamten angehaiten 
worden. Bei der Unterſuchung fand man bei ihm 
mehrere ſilberne Gegenſtände vor. Inzzwiſchen ift 
feſtgeſtellt worden, daß Boczarow die entwendeten 
Sachen dem Ingenieur Bzyl aus der Wohnung 
am Eichwaldtor geſtohlen hatte, während Boczarow 
vorher behauptete, die Sachen in Kaliſch gekauft zu 
haben. Der in Moskau gebürtige Boczarom, der 
ſich hier ohne polniſche Aufenthaltsgenehmigung 
herumtreibt, iſt ins Unterſuchungsgefängnis abge⸗ 
liefert worden. 

X Diebſtühle. Geſtohlen wurden: der Firma 
Eike⸗Lewandowſki vom Bau aus der ul. 
Sniadeckich (fr. Herderſtraße) eine Eiſenſchneide⸗ 
maſchine im Werte von 400 Zloty; einem Fran⸗ 
ciſzek Latoſik, ul. Sielſta 8 (fr. Hellmannſtr.) 
aus dem Zuge Poſen—Kurnik die Brieftaſche mit 
Ausweispapieren im Geſamtwerte von 70 Zloty. 
Vom Wetter. Heut, Mittwoch, Fa waren 
nach einem kurzen Gewitterregen 18 Grad 
Wärme. h? 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betr 
heut, Mittwoch, früh . 0,33 Meter, gegen ＋ 0,8 
Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nag von der aae 
[eeft der Aerzte“, ul. Pocgtowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
traße), Telephon 5555, erteilt. 


fr. N Jerſitz: 
Stern⸗Apotheke, Sehe am 12 (fr. Hedwigſtr.). 
Lazarus: Apotheke am Botaniſchen Garten 


1 * » 
„ Glogauerſtraße. Wilda: 
hoihete, óma Wilde 61 Ur. Kronprine 


zenſtraße). 
g 5. Jun. 


naj eitſignal 
14.15—14.90: Pai Meun : 
19.10-19.35: <3 


Pofſener Oper, am Flügel Kapellmeiſter MWoicies 
Hane 222.20: Zeit ignat Wetterdienſt, Kat. 
eldungen. 22.20 22.50: Beiprogramm. i j 


Lehrmeiſter⸗ 
5 ücher über 


o Abb. T 63103 
Grtn. D re, Mit 14 Abb. 63415] 
Die G ewäfferung. Mit 26 Abb. . [639/40 
Anleitung zum Gemüfebau. Mit 18 Abb. (38/39 
Dfingung oa © gem 23 
Gemüfefamendau. Mit 3 Abb.. [393/5 
Lohnenber Karlohelban. Mit 9 bb. erz 
Das Miſtbeet. Einrichtung und Behandlung. 

Der Weine und feine Pfepe. Mr 36 102 fera] 
er We ege. t „ [II 
Kultur der Eröbeere, Mit 18 Ab. 12 

ein. Kultur und 
Mit Bobs u. 4 oe ee 
Praftifche Champignonzſichter. Mit 


Gurke, Melone und Kürbis. Mit 17 Abb. . [339 
3„„%%%ßFÜͤ m. I A 295 i 
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Verzeichnis der vollſtändigen Sammlung koſtenlos. 
Preis: i 
einer Nummer einer Doppelnummer 


1 Złoty i 2 Zy 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia 


p. Akc., Poznań, al. Zwierzyniecka 6 


Sogleich lieferbar: 
Safemann’s Zollhandbuch 
„Der neue polniſche valoriſierte Zolltarif“ 

l Preis: HH, 20,75, 
nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
ber Drukarnia Concordia Sp. Ufc, Poznan. 
ierzyniecka 6. 


Neu! Neu ! 


Nr. 151 


Handelsnachrichten. 


ne Landwirtschaitsminister 
sichten und die künftige Getreidepolitik. 


über die Ernteaus- 


(Ofa.) In 


einem Interview mit Vertretern der polnischen Presse 


erklärte, 


der Landwirtschaftsminister 


Niezabytowski, 


dass die Aussichten für die nächste Ernte im Zu- 


Fammenhang 


geworden sind. 


des 8 Dagegen 


me mit der Besserung des Standes der 
erSaaten in einer Anzahl von Bezirken 


ünstiger 
lasse der derzeitige Stand 


N ommergetreides noch keine Prognose hinsicht- 
lich des Ernteerzebnisses zu. 


Man könne, so erklärte 


der Minister, jedoch damit rechnen, dass die Sommer- 


uste an Wintergetreide decken, wie sie insbesondere 


f Sag < 
| sanen normal ausfallen und die entsprechenden Ver- 
| 


bei Brotgetreide zu verzeichnen 


sein werden. Im 


tigen müsste man nach Ansicht des Ministers der 
Beimengung von Kartoffeln beim Brotaus- 


‘back Beachtung schenken, 


Mehlvorräte im L 
fern der Zusatz 
10 Prozent nicht 


der gegenwärtige 


um auf diese Weise die 


ande zu strecken. So- 
von Kartoffeln 


) übersteige, kö ies i ali- 
tät des Brotes nur ea a a Re 


beim Brotausback 


Im übrigen sei 


die künftige Gest Zeitpunkt nicht geeignet, schon über 


sten Ernte zu s 
Zeitpunkt v 


altung der Getreidepreise der näch- 
prechen, da Polen im gegenwärtigen 


abhängig bei der Preisgestaltung auf dem Weltmarkt 


die Ausfuhr vo 
er Ro 


1 Preisfall für Getreide rechnen. 
n Getreide aus Polen anbetrifft, so sei 


Auf jeden Fall könne man nach der 


Was 


e = enausfiuhrzollnoch bis zum 30. Sep- 


- Js. verbindlich. 


d 
Eingehen auf dies 
noch nicht aktuell. = 


| puas tellung des Danziger Getreidehandels. 


Deshaib sei das nähere 


ge im gegenwärtigen Zeitpunkt 


(Ofa.) 


Hafen, den regen Getreideimport über den Danziger 


1 der 
reicht hat 
das Aufh 


| 
| 
| 
l 
Ernte mit einen 
| 
| 


fuhr, 


bis Mitte Juni bereits über 100 00 t er- 
ist für Danzig ein gewisser Ausgleich für 


ören der vorkriegszeitlichen i 
polnischen Ge- 
‚ treideausiuhr geschaffen worden. 


Die Getreideaus- 


Be A sich in dieser Saison lediglich anf Gerste be- 


nkte, hat vollständig aufgehört. 


Nach den Er- 


nicht den der letzten Jahre und im Hinblick auf die 
us ‚günstigen polnischen Ernteaussichten, 
treid olen wohl weiter Einfuhrland für Ge- 


e 
ziger G 
1 0 ar ‚Getreideausiuhr 

anziger 

‚den bis d 
Zigs h 


en grösserem Umfange bleiben. 
Streidehandel hat sich inzwischen mit Eriolg 


Der Dan- 


auf die Einfuhr umgestelit. 


etzten Monaten waren die Lagerräume im 
Hafen mit Getreide vollständig belegt: Für 
ahin darniederliegenden Getreidehandel Dan- 


létet at also die letztiährige Entwicklung einen grund> 


> e 
ziemlich 
fehlte alle: 
der laufend 


n Umschwung gebracht. 
erhebliche Getreideausfuhr 
rdings diesmal ganz, da Sowjetrussland in 


i en Getreidekampagne erheblic 
ausführen konnte, als m 2 Jahren. ei der Ein. 


Die im vorigen Jahr 
aus Russland 


Bei der Ein- 


uhr über Danzig handelt es sich in erster Linie um 


eizen. 
Umfange ledig 


Roggen wurde dagegen in grösserem 
lich seitens der polnischen Regierung 


für Interventionszwecke bezogen. 


— 


1.15. Juni d. Js. 0 


== Der russische Saatenstand hat in der Zeit vom 
nach vorläufigen Daten des Zen- 


tralstatistischen Amtes der Union) eine weitere B es- 


Serung erfahren, 


sich die Wintersaaten 


was 8 
auch für Wintersaaten re für Frühjahrs- als 


In der RSFSR. stellten 


am 15. J t 
am 1. Juni und 118 am 15. J e Pan 


auf 130 gegen 127 bzw. 96. 


i 1927, Frühjahrssaaten 
ie Zahl 100 entspricht 


‚einem mittleren Stande). Ukraine: Wintersaaten 
.97 gegen 92 bzw. 122, Frühjahrssaaten 122 gegen 115 


bzw. 102; 


Weissrussland: 


Wintersaaten 103 


gegen 100 bzw. 108, Frühjahrssaaten 98 gegen 1 
bzw. 98; Transkaukasische Republik: aer. 


saaten 127 gegen 133 bzw. 


gegen 129 bzw. 121; 


125, Frühjahrssaaten 133 


Usbekistan: Wintersaaten 


5 gegen 122 bzw. 97, Frühjahrssaaten 120 gegen 120 


W. 88; T 


z urkmenistan: Wi 
130 bzw. 103, Früūhjahrssastan intersaaten 122 gegen 


der gesamten Union 


107 gegen 117 bzw. 65. 
erreichte der Saaten- 


stand am 15. Juni durchschnittlich 117 gegen 112 am 


1. Juni und 106 am 15. Juni v. Js. 


über dem 
Jahre 1927 


a zu erwarten. 
= Unser 


Danach wäre eine 


Mittel liegende und bessere Ernte als im 


Produktions- Stati 1 
cher Bezi stik lässt noch in man- 
35 en zu Wünschen übrig. Vor allem kommt 


Ustaw“ Nr 
aller Stadt- 
führen, in 


Hafer, November 


209) eine 
Nach dieser Verordnung müssen die Ver- 
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Wachsen begriffen, so von 450 000 Festmeter im Jahre 
1926 auf 630 000 im Jahre 1927. Für 1928 wird ein 
Verbrauch von etwa 800 000 Festmeter erwartzt, und 
in fünf Jahren werde er ungefähr ebenso hoch sein 
wie der natürliche Zuwachs in den privaten und 
Staatsforsten. Im Jahre 1927 sei noch für 68 601 800 
Złoty Papierholz ausgeführt worden, während der 
import von Holzmasse, Zellulose und Papier sich im 
selben Jahr schon auf 40 972 493 zł belief. Bei solcher 
Entwicklung könne es bald dahin kommen, dass der 
Wert der Einfuhr der letztgenannten Htibiabrikate 
und Fertigwaren grösser sei als der Exportwert des 
Rohmaterials, Aus all diesen Gründen verlangt, man 
eine Belastung der Papierholzausfuhr mit 1.3 Noty 
je 100 kg. Dieser Satz würde beinahe den am 15. Ja- 
nuar d. Js. in Kraft getretenen erhöhten polnischen 
Holzausfuhrzöllen (1.50 zt je 100 kg) entsprechen, die 
(mit Ausnahme von Erlenholz) den Vertragsländern 
und auch Deutschland gegenüber jedoch nicht in An- 
wendung kommen. i 


Zu diesem Vorstoss der polnischen 
Papierindustrie, der sich natürlich in der Hauptsache 
gegen die deutsche Konkurrenz richtet, braucht im 
wesentlichen nur bemerkt zu wreden, dass die obige 
Aufrechnung insofern irreführend ist, als darin der Be- 
dari der polnischen Papier- und Zellulose-Industrie in 
einen Topf geworfen wird. In Wirklichkeit ist die 
Zellulose-Industrie Polens erst noch in langsamer Ent- 
wicklung begriffen und noch bei weitem nicht in der 
Lage, den Zellulosebedarf der heimischen Papier- 
fabriken zu decken, wie auch diese wiederum den 
Papierkonsum des Landes noch keineswegs befriedi- 
gen können. Vor dem Erwerb Ost-Oberschlesiens 
besass Polen nur eine einzige Zellulose-Fabrik in 
Włocławek. 1922 kamen zwei ost-oberschlesische 
Fabriken hinzu. Diese drei Fabriken konnten ihre 
Produktion von 1924 bis 1926 von 36 123 auf 48 440 t 
vermehren. Dabei fiel der Hauptiortschritt in das 
Jahr 1925, das eine Produktion von 46 479 t erreichte. 
Seitdem sind zwar verschiedene Projekte aufgetaucht, 
die Kapazität der bestehenden Werke zu vergrössern 
und neue Zellulosetabriken zu errichten, doch ist ihre 
Durchführung immer noch auf finanzielle Schwierig- 
keiten gestossen. Es ist also kaum damit zu rechnen, 
dass in absehbarer Zeit wirklich der Gesamtanfall 
von Papierholz in Polen selbst wird verarbeitet wer- 
den kennen. Hier scheint vielmehr nur der Wunsch 
(der Papierfabriken) der Vater des Gedankens zu 
sein. Der Vollständigkeit halber sei noch darauf hinge- 
wiesen, dass auch die polnischen Holzexporteure sich 
entschieden gegen die Einführung eines solchen 
Exportzolls — die während der Dauer des deutsch- 
polnischen Holzabkommens ohnehin gegen Deutschland 
nicht wirksam werden könnte — zur Wehr setzen 
würden. So hat z. B. bereits das Syndikat der Lem- 
berger Holzinteressenten gegen diese Pläne öffentlich 
Protest erhoben. 

= Die Bergwerksgesellschaft Georg v. Giesches 
Erben hat in ihrer heutigen Generalversammlung die 
Auszahlung einer Restausbeute einschliesslich der be- 
reits im April d. Js. gezahlten 100 Rm. in Höhe von 
240 Rm. für je 1/10 000-Anteil beschlossen. Der Ge- 
schäftsbericht befasst sich u. a. besonders mit der 
Frage des systematischen Ausbaus der eigenen Zink- 
erzeugung. Den Hauptanteil der Einnahmen hat 1927 
die Deutsch-Bleicharley-Grube gestellt, deren Jahres- 
förderung gegenüber 1926 um ca. 30 Prozent gestiegen 
ist. Die stark rückläufige Bewegung der Zinkpreise 
bis auf rd. 25 Pfund Sterling je t hat sich bei dem 
diesmaligen Jahresabschluss noch nicht sehr ausge- 
wirkt, sondern wird erst beim Abschluss des laufenden 
Geschäftsjahres voll in die Erscheinung: treten. Ge- 
klagt wird darüber, dass die kommunale Steuerpolitik 
die Errichtung weiterer Zinkerzeugungs- und Zink- 
weiterverarbeitungs-Stätten fast unmöglich mache, und 
dass die von den Finanzämtern zugeassenen Abschrei- 
bungen in keiner Weise dem tatsächlichen Verlust an 
Substanzwerten entsprächen. Die inzwischen ausge- 
baute Versuchshütte in Ohlau soll noch Mitte Juli in 
Betrieb gesetzt werden. Aus der amerikanischen Be- 
teiligung der Gesellschaft sind zum ersten Mal Mitte 
1927 Einnahmen hereingekommen. Der Anfang 1927 
beschlossene Verkauf der Zeche „Westfalen“ an die 
Deutsche Continental-Gas-Gesellschaft, dessen finan- 
zielle Bedeutung für die Giesche-Gesellschaft wir s. 
Zt. ausführlich besprochen haben, hat sich als richtige 
Massnahme erwiesen. Die Kunstseidefabrik in Breslau- 
Cavallen, die bekanntlich Ende März 1927 unter 
Weiterbeteiligung der Giesche- Gesellschaft auf die 
„Neue Glanzstoffwerke A.-G. Breslau“ übergegangen 
ist, wurde im vergangenen Geschäftsjahr programm- 
mässig ausgebaut und der Betriebsfertigkeit entgegen- 
geführt. Die räumlich angrenzenden Superphosphat- 
werke in Breslau-Schwoitsch hatten unter steigenden 
Schwefelsäurepreisen infolge der (durch den Zoll- 
krieg) abgeschnittenen Schwefelsäurezufuhr aus Polen 
‚und scharfer Auslandskonkurrenz zu leiden. Die Er- 
gebnisse der Heinitzgrube haben sich durch Rationa- 
lisierung des Betriebes gebessert. Das sogenannte 
Nordfeldprojekt wird im laufenden und im nächsten 
Jahr zur Ausführung gebracht. Als glückliche Opera- 
tion hat sich auch die 1927 erfolgte Zusammenfassung 
der Basaltsteinbruch-Beteiligungen der Giesche-Gesell- 
schaft erwiesen. 

= Geschäftsabschlüsse polnischer Aktiengesell- 
schaften. Die Vereinigten Portland-Zementfabriken 
„Firley“ A.-G, (Zjednoczone Fabryki Portland- 
Cementu Spółka Akcyjna „Firley“) in Warschau hat 
1927 einen Bruttogewinn von 1 794 446,30 zł erzielt. 


Nach Abschreibungen in Höhe von 990 773.82 zł wird- 


(laut Generalversammlungsbeschluss) eine 5prozentige 
Dividende zur Verteilung gelangen. Das Kapital der 
Gesellschaft beträgt nach Verschmelzuug mit den 
Portland-Zement-Aktiengesellschaften „Gorka“ und 
„Ogrodzieniec“ 15 Millionen Zloty. 

Die Chemische Fabrik und Glashütte Kijewski, 
Scholtze u. Co. A.-G. in Warschau wird, laut 
Generalversammlungbeschluss, vom Reingewinn für 
1927 in Höhe von 306 638.92 zł nach Vornahme der 
statutenmässigen Abschreibungen ebenso wie im Vor- 
jahre 6 Prozent Dividende ausschütten. Das Unter- 
nehmen arbeitet mit einem Kapital von 1 600 000 zł, 
eingeteilt in 16 000 Aktien zu je 100 zł. 


— — 


Märkte. 


Fee eee grt en, * Juli. Amtliche 
erungen ın Oty. 

Weizen e ee 950 00 52.00 
Roggen —z:%öü0ꝓ . „4% „„ 46.50 — 48.00 
W ehi“ 659 


y 


4 0 „m -„.-.......». 
Roggenmehl g „.......... 70.50 
gg 710% „6 6 68.50 
Mablgerste —ͤ[—O W * 22 45.50-46.50 
43.75 — 45.75 


rg — ÆÆ1½h0khõ² ¹ IT 
eizenkleie .. 
Roggenkleie ‚—ͤ[œ 1e — 
Gelbe LupinennXnXnnn 


27.00 — 28.00 
32.50 —33.50 
24.50 — 25.50 


Blaue Lupinen ‚G— 2—2 23.00 — 24.00 
Roggenstroh, gepr et. 5.50 — 5.75 
Heu, lose 11.001200 
Heu, gepreßt. 132.00 —13.00 


Gesamttendenz ruhig. 

Warschau, 3. Juli: Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg frei Warschau im Markt- 
handel: Roggen 681 gl. 50.50-51.50, Weizen 56-57, 
Braugerste 50—51, Grützgerste 46—47, Einheitshafer 
50—52, Weizenmehl von den Warschauer, Lubliner 
und Cirenzmühlen 4/0 A 88—90, Weizenmehl 4½ 80 
is 82, Roggenmehl 65proz. 69—71. Geschäft klein, 
timmung ruhig. AN? 
Lemberg, 3. Juli. Im Getreideprivathandel 
kamen zu etwas höheren Preisen einige Abschlüsse in 
rumänischem Haier zustande. Roggen gesucht, im 
reise leicht erhöht. 
“sonst. ists die Lage unverändert. die Tendenz unein- 


Hanfmarkt 


Auch Mahlgerste etwas teurer, 


Posener Tageblatts 


Donnerstag, 5. Juli 1928 


heitlich, die Stimmung ruhig. Marktpreise: klein- Industrieaktien. 
polnischer Roggen 45.25 46.25. Mahlgerste : 44—45. 27. 5 — 8 
Börsenpreise: kleinpolnischer Hafer 45—46. Am hiesi- $ T ey £ ` 
gen Meklmarkt ist die Tendenz bei vollkommen feh- — a Bok Toe 92.00 HEESE > = 
lender Nachfrage schwach, die Stimmung abwartend. ze mey 5 — Lloyd Bra et 2 
Weizenmehl 40 proz. 90, 50proz. 80 zł für 100 kg. P. Bk. Hand. | — N ee = 
Kattowitz. 3. Jul. Exportweizen 55—56, In- Pint Ziemian | — — | Dr.RomanMay | 98.000 98.00 
landsweizen 50—52, Exportroggen 57—59, Inlands- Bk. Stadtaag. = — > f MiynWagrow. — = 
roggen 48—49, Exporthafer 50—51, Inlandshafer 47 | Arkona. . . — — Mtyn Ziem. — — 
bis 48, Gerste umsatzlos. Frei Käuferstaion: Lein- BrowarGrodz. — — Pap. Byag. 2 = 
kuchen 1 8 30—31, Roggenkleie 33 ehe ig = 2 = 
bis 34. Tendenz ruhig. / = 3 — 
Berlin, 4. Juli. © Getreide- und Oelsaaten für 8 ra ET . Ii SE 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | Centr. Skor . |- — — Unja . ae SER 
märk. 249—250, Juli 272, Sept. 268, Okt. 262%. | Cukr, Zduny | — | — [tu. Chem | — | Z 
Tendenz schwächer. Roggen: märk. 268—270, Juli | Goplana . . — — Wyr. Cor. Krot. ER — 
266, Sept. 2474, Okt. 247. Tendenz behauptet. EN — -= 5 N T 
Gerste: Sommergerste 243—263. Hafer: märk. 252 at aia al = tr. 


Weizen- E Kantorow. 


kleie: Viktoriaerbsen: 46—51. Kleine 
Speiseerbsen: 35—40. Futtererbsen: 24—28.5. Pe- 
luschken: 26—27. Ackerbohnen: 24—25. Wicken: 
25.5—28. Lupinen: blau 15—15.5. Rapskuchen: 18.8 
bis 19. Leinkuchen: 22.9—23.5. Soyaschrot: 20.6 bis 
21.2. Kartoiielilocken: 23.4—24. 

Produktenbericht. Berlin, 4. Juli. Der Pro- 
duktenmarkt wurde heute von ausgesprochen lust- 
loser Stimmung beherrscht. Die ausländischen Weizen- 
offerten waren zum Teil beträchtlich ermässigt, ohne 
dass sich auf der niedrigeren Preisbasis Geschäft ent- 
wickelte. Das Weizenangebot ist weiter sehr stark, 
da die Unternehmungslust der Mühlen durch schlech- 
tes Mehlgeschäft gelähmt wird. In Waggonweizen 
für den Export herrscht Nachfrage nach Polen. 
Roggen von Uebersee zu gestrigen Preisen angeboten, 
vermochte sich gut zu behaupten. Vom Inlande liegt 
nur spärliches Oifertenmaterial vor, die Nachfrage 
ist im allgemeinen dringlich. Am Lieferungsmarkte 


Börsenstimmungsbild. 
Diejenigen, 


halten. 


war man 


wesentlich freundliche 


Spezialwerten 
knappheit bemerkbar, 


unterlagen dip an wieder einem stärkeren 
Liquidationsdruck, was zum grossen Teil auf die 2 
heutigen Andienungen zurückzuführen ist. Herbst- mark zu verzeichnen. 


sicht gaben gleichfalls, wenn auch nur, leicht, im 
Preise nach. Mehl trotz der vielen Offerten in schlep- 
pendem Geschäft. Hafer fast umsatzlos, Abgeber sind 
zu Preiskonzessionen nicht zu bewegen. Gerste 
ruhig. 

Warschau, 3. Juli. Am hiesigen Schweinemarkt 
ist die Tendenz ruhig, die Zufuhren reichen zur 
Deckung des laufenden Bedarfes aus, doch ist von 
übermässigem Angebot nichts zu bemerken. Gezahlt 
wurde loko städtisches Schlachthaus 2—2.40 zt für 
1 kg Lebendgewicht bei einem Auftrieb von 1542 
Tieren. Am Rindermarkt gestalteten sich die Preise 
fest und steigend. Im Verkehr unter den Fleischern 
wurden folgende Preise genannt: ausserhalb Warschaus 
Kälber 1.60—2, Rinder 1.40—1.70, in Warschau Kälber 
2 zł für 1 kg Lebendgewicht loko städtisches Schlacht- 
Auftrieb: 311 Kälber, 816 Rinder. 


auch zumeist um 


Tendenz nach den 
und etwas später, 


Erholung ausdehnen. 
eher schwächer. 
uneinheitlich, 
Devisen eher angebo 


geld 8—9 Prozent. 


Tendenz: behauptet. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft SS ohne Um 


heutigen 
gestimmt. 
schritt heute zu Deckungen, eventuell noch heraus- 
kommende Ware wurde glatt 
machte sich 
vom 
Orders vor, was wiederum zu günstiger Beurteilung 
der Börsenlage beitrug. Der heute erschienene Reichs- 
bankausweis machte zunächst wenig Eindruck. Er 
hat eine Notenumlaufzunahme um 767 Millionen Reichs- 


r 


vorübergehend angesehen haben, 
Schon wieder ermässigte sich der Satz dort 
von 10 Prozent auf 5 Prozent, was eine kräftige Er- 
holung der Effektenbörse zur Folge hatte. 
schon im 


Berliner Börse. 


Berlin, 4. Juli, 13.30 Uhr. 
die die Anspannung in Neuyork als nur 


sollten Recht be- 


Daraufhin 
Vormittagsverkehr 
Die Spekulation 


aufgenommen. Von 
bald wieder Material- 
Ausland lagen grössere 


Darauf fand man aber auch 


gute Seiten bei dem Bericht. 
1—5 Prozent erhöht. 
Petroleum 9 Prozent höher, Feldmühle plus 7% Pro- 
zent, Polyphon plus 6% Prozent. 
ersten Kursen 
da anscheinend nicht mehr die 
Zahlen des Reichsbankausweises so schlecht beurteilt 
wurden, kann sich die Tendenz befestigen. In Berger, 
Polyphon und anderen Favoriten blieb das Geschäft 
gut und hiervon ausgehend konnte sich eine weitere 


Die Kurse waren dann 
Deutsches 


Sonst war die 


nicht einheitlich 


Anleihen freundlich, Ausländer 


aber doch überwiegend 
n, Piunde etwas fester. 
markt wieder leichter, Tagesgeld 7%--8%, Monats- 


Liquidationspfandbriefe und -anteile 


freundlicher. 
Geld- 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


Eier. Tarnopol, 30. Juni. Die Firma Max į" 
Kestenbaum berichet folgendes: Wegen andauernd 
schwacher Nachfrage des Auslandes sind die Preise 
am hiesigen Markte unverändert. Für Originalware 
wird 17.50—18 Dollar für 24 Schock gezahlt. Die 
grösste Konkurrenz auf den Auslandsmärkten ist schon 
seit langer Zeit Sowjetrussland.. Die russischen 
Handelsmissionen haben ihre Niederlassungen im den 
wichtigsten Handelszentren Europas eröffnet und 
setzen dort mit Erfolg ihre Ware ab. wenn auch zu 
weitaus niedrigeren Preisen als zu anderen Jahres- 
zeiten, da der grösste Teil der Ware bei dem weiten 
Transport schlecht wird. Letztgenannter Umstand und 
die schon erwähnte schwache Nachfrage des Aus- 
landes wirken auf die Preise und die allgemeine 
Handelslage sehr ungünstig ein. 

Lublin, 30. Juni. Am hiesigen Eiermarkt ist die 
Lage unverändert. Seitens der Exporteure fehlt es 
fortlaufend an Nachfrage. Notiert wird: Frische Eier 
160—165 je Kiste, Nachfrage sehr klein, Angebot 
gross, Tendenz schwach. : i 

Molkereierzeugnisse. Warschau, 3. Juli. Der 
Verband der Eier- und Molkereigenossenschaften für 
Warschau, Lublin, Lodz und Wilna notiert folgende 
Preise für den Grosshandel: Molkereibutter 1. Sorte 
4.505, 2. Sorte 44.40. Zufuhren gross, Tendenz 
schwach bei weıterhin bestehender Nachfrage für nur 
erste Sorten. Eier im Grosshandel je Kiste, enthaltend 
24 Schock, 175—190 zł bei schwacher Tendenz. 

Flachs und Hanf. Wars ch au, 3. Juli. Im hie- 
sigen Flachshandel kommt es augenblicklich zu 
keinen Abschlüssen. Die Fabriken arbeiten mit alten 
Vorräten und kaufen nichts Neues ein. Die neue 
Ernte verspricht gut zu werden. Im Hanfhandel 
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Löwe, Ludw. . 240.00 
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Nat. Auto -Fb. 88. 
Oschl. Eis. Bd, 107.00 
Oschl. Koksw., 110.50 
Orenst. u. Kop. 122.50 
Phontz Beban! 94.00 
önix 1 e 
oh, 293.00 
Rh. Elek.-W 155.00 
Rh. Stahlhirk, 154.75 
Ze: age $ — 
A 452.00 
Schl. Elek.-W. 248.00 
Schuckt,.&Lo. 207.00 
Siem. &Halske 363.00 
„ Leonh, 
Transradio . 155.59 
Ver,Glanzstoff 682.00 
Ver. Stahlw. . 96.75 


macht sich schwaches Angebot bemerkbar und die 
Folge davon ist, ein stetes Steigen der Preise. Für 
1 kg gekämmten Hanf wird im Grosshandel 0.30, für 
rohen Hanf 0.10—0.20 Dollar, für Hanfwerg 1. Sorte 
0.18 Dollar, 2. Sorte 0.14—0.15 Dollar notiert. 

Lublin, 30. Juni. Am hiesigen Flachsmarkt ist 
die Nachfrage wegen geringen Interesses des Aus- 
landes klein. Notiert wird für 100 kg in Dollar: Ge- 
kämmter Flachs 40, roh 20, Flachswerg 1. Sorte 20, 
2. Sorte 11 bei fallender Tendenz. Auch am hiesigen 
herrscht weiterhin Stillstand. Genannt 
werden folgende Richtpreise: Hanf gekämmt 30, roh 
20, Haniwerg 12. Tendenz sehr schwach, 

Zucker. Danzig, 2. Juli. Melassenotierungen 
Lieferung sofort 22—23 Dollar, per Oktober-Dezember 
17 Dollar ohne Umsatz, Trockenschnitzel 32—33 Dol- 
lar, für fertige Ware 24—26 Dollar, für Lieferung 
Oktober-Dezember gleichfalls umsatzlos. 

Künstliche Düngemittel. Danzig, 30. Juni. Chile- 
salpeter frei Waggon Danzig-Neufahrwasser im Tran- 
sit & 10 für 1 t brutte für netto einschl. Original- 


säcke. 
Der hiesige Wollmarkt 


Humboldt. . 
Körting, Gebr. 
Lahme 


Wolle. Lublin, 3. Juli. 
konnte sich wegen stärkerer Nachfrage in den letzten 
Tagen etwas beleben. Notiert wird für 1 kg in zł: 
Dünne Wolle 5:20—5.30, mittlere 4.50— 4.80, dicke 
Wolle 3.40—3.60. Tendenz fester. 

Häute und Felle. Krakau, 2. Juli. Notierungen 
für 1 kg in Złoty: Rindshäute 2.90, Kuhhäute 2.70, 
Färsenhäute 3, Kalbsfelle im ganzen 15—16 21 je 


Stück. 

Lublin, 3. Juli. Am hiesigen Fellmarkt ist die 
Nachfrage durchschnittlich. Notiert wird: Kalbsfelle 
13 zł das Stück, Rindsfelle 3.10 das kg. Tendenz für 
Kalbsfelle schwächer, für Rindsfelle behauptet. 


— — 
Schlusskurs) Posener Börse. 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 


am 4. Juli für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.27 zł, 100 schweizer Franken 171.08 zł, 100 fran- 


2 2 6 „„ „„ „ „„ 6 ò „„ ter 


zösische Franken 34.84 zł, 100 deutsche Reichsmark BY BASE > 

211.82, 100 Danziger Gulden 172.92 zt. en siS Eee 

Ael aio .. — 

Fest verzinsliche Werte. Spanien 22 2 

Notierüngen in de ee e 
8 


schau 46.8547. 05, 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 
40). Konvertierungspfand. d. P. Lasch. (1 


Notierungen je Stuck: 
Rogg. Br. der Posner Ldsch. 


212.54— 213.45. 


11.25, Prag 377.50, 


58.15, Riga 58.65. 


Sämtliche 
Tendenz: behauptet. 


Tendenz: unverändert, 
Amtliche Devisenkurse. 


„ 2 „ oo 
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Ostdevisen. Berlin, 
grosse 
kleine Zlotynoten 46.725 47.125. 


Der Zloty am 3. ar Sa 
u 
Bukarest 1818, Mailand 214, Wien 79.44—79.72, Zürich 


Ablds.-Schuld 160000 õ ꝶ mm 
7 „ _ 60-30 E are 
Ablös.-Schuld ohne Anslosungsfecht. . . 


928. 


« 
. >». 


47| 4. Z. 3.7. 
Briet | Geld Briet 
1.775 1.729 
4171 4.180 
1.947 
2.138 218 
4.1835 4.1925 
0.498 
4.264 
168.66 
5.415 
58.39 
81.55 
10.527 
21.985 


4. Juli. Auszahlung War- 
Zlotynoten 46.65—47.05, 
100 Reichsmark = 


London 43.48, Neuyork 
apest (Noten) 64.10—64.40, 


Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr 


K 


% 


Für die Badesaison 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 4. Juli 
Eine wohlgelungene Tagung. 


Am Donnerstag, 21. v. Mts., fand unter Lei⸗ 
tung des Direktors der deutſchſprachigen Land- 
T wirtſchaftsſchule Schroda, Peret, eine Tagung 
der früheren Schüler ſtatt, zu der etwa 35 Teil- 
nehmer erſchienen waren. 
immer eine Weiterbildung der Schüler und eine 
Verbindung des in der Schule Gehörten mit der 
landwirtſchaftlichen Praxis bezweckte, und der 
ſchon in dieſem Jahre drei Tagungen (Glockzin⸗ 
Strychowo, Poſener Meſſe und Tagung der Weft- 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft) vor⸗ 
aufgegangen waren, beſtand auch diesmal im 
Beſuch von landwirtſchaftlich her⸗ 
vorragenden Wirtſchaften. 

Zuerſt wurde Pentkowo, das Verſuchsgut 
der Landwirtſchaftskammer, unter umſichtiger 
Führung des Leiters des Verſuchsgutes, 
Dzierzkowſki, beſichtigt, wo man fih mit 
den neueſten Errungenſchaften der landwirtſchaft⸗ 
lichen Wiſſenſchaft und Praxis, ſei es in bezug 
auf neue Getreide- und Düngerſorten, ſowie Aus- 
ſaatmethoden, ſei es in bezug auf neue Maſchinen 
und Geräte, vertraut machte, eine Beſichtigung, 
die für jedermann ſehr lehrreich war. Darauf 
fuhren die Teilnehmer nach Jaſzkowo, einem 
zur Herrſchaft Lekno — Beſitzerin Frau von 
Jouanne — gehörigen Gute, wo ſie vom Inſpek⸗ 
tor Kirſchke empfangen wurden. Nach einer 
von der Herrſchaft Lekno gebotenen Kaffeetafel 
beſichtigte man eingehend den ausgezeichneten 
und in beſter Ordnung und Sauberkeit befind⸗ 
lichen Herdbuchviehſtall, den vielleicht beſten und 
ſchönſten, den man im Kreiſe Schroda zu ſehen 
Gelegenheit hatte. Die Teilnehmer hörten da viel 
über Abstammung, Zuchtbuchführung, Milchkon⸗ 
trolle und Kälberaufzucht und auch — in einem 
Vortrage des Tierarztes Beuther aus Schroda, 
der bei ſolchen Gelegenheiten in dankenswerter 
Weiſe ſeine Kenntniſſe der landwirtſchaftlichen 

Jugend gern zur Verfügung ſtellt — über das 
ſeuchenhafte Verkalben und die jetzt ſo zahlreich 
auftretende Schweineſeuche, alles Sachen, aus 
denen jeder für ſeine eigene Wirtſchaft nur Nutzen 
ziehen konnte. Nachher wurden in einer Rund⸗ 
fahrt die Felder des Gutes Jaſzkowo beſichtigt, 
wobei der gute Stand der Feldfrüchte, die ſaube⸗ 
ren, unkrautfreien Felder — eine Seltenheit in 
dieſem Jahre — und die zweckmäßige Art der 
Klee⸗Ernte — auf Reutern, für viele Schüler 
etwas Neues! — auf das günſtigſte auffielen und 
von der tatkräftigen und zielbewußten Arbeit des 
Inſpektors Kirſchke ein ſchönes Zeugnis ablegten. 
Nach herzlichem Dank an ihn und an den Direk⸗ 
tor Perek für ihre Mühe zerſtreuten ſich die Teil⸗ 
nehmer wieder in alle Winde, nachdem noch be⸗ 
ſchloſſen worden war, zur nächſten Tagung der 
im September ſtattfindenden Landwirtſchafts⸗ und 


Gewerbe⸗Ausſtellung in Schroda zuſammenzu⸗ 
kommen, F. P. 
e 
Die Heuernte. 


(Nachdruck unterſagt.) 

Die Heuernte, da und dort auch die „kleine“ 
Ernte genannt, ift das Vorſpiel zur „großen“ 
Ernte, zur Getreideernte. An einem Morgen, 
zaum, daß die Sonme zu ſcheinen beginnt, ziehen 
die Schnitter mit geſchulterten Senſen hinaus auf 
die Wieſen. Bald liegt auch ſchon Gras in langen 
Schwaden auf dem Wieſengrund, und bald treten 
auch Frauen an, die das Gras auseinander breiten. 
Auf allen Wieſen leuchten die weißen Kopftücher 
der Frauen, die beim Graswenden tätig ſind. Auch 
bei der Heuernte find noch maacherlei Bräuche 
üblich. So wird um gutes Heuwetter gebeten, 
denn: „Guter Wind und Sonnenſchein, kommt auch 
bald das Heu herein.“ Nach altem Volksglauben 
dürfen Rechen während der Heuernte mit den 


Weiter empfehle ich 


Landaufenthalt 
ſucht gebild., ält. Dame geg. Erteil. von franzöſ., 
poln. od. ruſſiſch. Sone, evtl. auch Betätig. im 
aus h. bei ermäß. Penſ. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
30.0. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1076. 


Die Tagung, die wie. 


Der geehrlen Kundschaft und Yubli 
Snarosgeschäft ein Detail-Magazin am 


eröffne und empfehle als Spezialität eigener Fabrikation: | 


Damenmäsche, NKorsetts, 


> Pofener Tageblatt = | 
Gummikappen ~ Kostüme . Mäntel Badetücher . Handtücher . Bastschuhe 


Große Auswahl — Niedrige Freise. Zygmunt Wiza, Poznan-Bydgoszez. 


Zähnen nicht nach oben gelegt werden, weil da⸗ 
durch Gewitter und Regen herbeigezogen werden 
ſollen. Beim letzten Fuder ſoll ein luſtiges Lied 
angeſtimmt werden; dadurch ſtimmt man die böſen 
Wieſengeiſter günſtig und hat auch nächſtes Jahr 
eine gute Heuernte zu erwarten. Bei der Heu⸗ 
ernte darf das Heubier nicht fehlen, und es wird 
auch der Heuſchmaus gegeben. Das Heu und das 
Heuen kommen auch oft in Sprichwörtern vor. In 
der Eifel ſagt man: „Es iſt zu wenig Heu ge⸗ 
wachſen, wollte man allen Verleumdern die Mäuler 
ſtopfen“, und in anderen Gegenden heißt es Shn- 
lich: „Man braucht viel Heu, um allen Leuten 
das Maul zu ſtopfen.“ „Wenn der Heubaum klap⸗ 
pert, ſchreit der Kuckuck nimmer“, ſagt man in 
Franken, und in Mecklenburg lautete ein alter 
Spruch: „Unter einem Fuder Heu erſtickt keine 
Maus.“ In den verſchiedenſten deutſchen Dia⸗ 
lekten findet man den Spruch: „Wer nicht heuet, 
nicht gabelt, in der Ernte nicht zappelt, im Herbſt 
nicht früh aufſteht, ſeh' zu, wie's ihm im Winter 
geht.“ Will der Bauersmann ausdrücken, daß man 
nicht zu viel auf einmal unternehmen ſoll, ſo ſagt 
er: „Man muß nicht zu viel Heu auf einmal auf 
die Gabel nehmen“, und will man eine Tätigkeit 
als unnütz und zwecklos bezeichnen, ſo heißt es: 
„Er trocknet Heu auf dem Ofen“. Im Sinne von 
„Benutze jede Gelegenheit“ wird der Spruch ge⸗ 
braucht: „Mache Heu, wenn die Sonne ſcheint.“ 
Gute Heujahre ſind faſt immer auch naſſe Jahre. 
Dieſe ſind jedoch für das Getreide nicht gut. Da⸗ 
her heißt es auch: „Viel Heu — wenig Korn“, 
„Heujahr — Scheujahr“ und „Heujahr — Spreu⸗ 


jahr“. 


—— 

X Das Patentamt hält vom 5. Juli bis 15. Au- 

guſt Ferien ab. In dieſer Zeit werden nur 
eilige Sachen erledigt. 


— — 
\ Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 3. Juli. In den ſtaatlichen Forſten 
wurde am Sonntag eine männliche Leiche 
gefunden, die ſchon ſtark in Verweſung ſich befand. 
In ihr wurde Jan Mazgaj erkannt, der feit dem 
23. März verſchwunden iſt. Merkmale von Mord 
oder Selbſtmord wurden nicht feſtgeſtellt. 

* Bromberg, 3. Juli. Geſtern um 11% Uhr 
abends ſprang in der Nähe des Bootshauſes des 
R. C. „Gryf“ der Dachdecker Karl Jaczyüſki 
in die Brahe, um fih das Leben zu nehmen, 
und ertrank. Die Urſache der Tat iſt unbe⸗ 
kannt. Die Leiche konnte bisher nicht geborgen 
werden. — Ein Betrüger verhaftet wurde 
in der Nacht zum 2. d. Mts. in einem hieſigen 


Hotel. Es handelt ſich um den wegen verſchie⸗ 
ene $ Betrügereien geſuchten Zbigniew Zie⸗ 
inſki. ) \ s i 1% 


„Grätz, 8. Juli. Auf dem Wege GoſtynLiſſa. 


unweit der Station Konkolewo, wurde am 
Sonntag ein junges Mädchen beſinnungslos 
aufgefunden und in das St. Joſef⸗Krankenhaus in 
Liſſa geſchafft. Es handelt ſich um die 22jährige 
Marja J. aus Poſen, ul. Różana 5 (fr. Roſenſtr.). 
Sie hatte in Liſſa eine Autodroſchke gemietet und 
war damit nach Goſtyn gefahren, um dort Geld 
einzuziehen, was ſie aber nicht erhielt. Da ſie nun 
kein Geld die Droſchke zu bezahlen, wollte 
ſie ſich drücken und ſprang aus dem Auto. a 

* Kempen, 3. Juli. Zu den pol niſchen 
Grenzbahn⸗Plänen erfahren wir, daß die 
kürzlich von einigen Blättern gemeldete Verkehrs⸗ 
errang für die Strecke Namslau— Rei- 
chenthal— Kempen nicht den Abſichten des 
Warſchauer Verkehrsminiſteriums entſpricht. Man 
erklärt dort die Errichtung eines neuen polniſch⸗ 
deutſchen Eiſenbahnüberganges für vorläufig 
überflüſſig, weil ein ſolcher erſt am 15. Mai d. J. 
auf der Strecke Neumittelwalde —Oſtrowo geſchaf⸗ 
fen worden ſei und außerdem in dieſer Gegend 
ſchon zwei weitere Grenzübergänge bei Zduny und 
Hanulin beſtänden. Es ſcheint, daß die polniſche 
Eiſenbahnverwaltung eher geneigt iſt, einen neuen 
Grenzübergang auf der Strecke Kempen 
Großwartenberg zu eröffnen, der auf der 
raden Linie Breslau—Wielun liegen würde. 

mit wäre dann für ſpäter, wenn das Baupro⸗ 


in großer Auswahl: 


Tischwäsche, Wäsche- und Beitmäschestoffe, Hanc | 
Golfs, Sweaters usw. NRompleite Aussteuern, Korsetts u. Hüftenhalter nach Maß. 


K. Przybylski, Poznan, Stary Rynek 56 


kann, 


jekt Wielun—Betrifau— Radom Lublin zur Aus⸗ 
führung gekommen ſein wird, die große durch⸗ 
gehende Verbindung von Breslau über Lublin — 
Kowel —Sarny nach Kiew geſchaffen. 

U Orchheim, 3. Juli. Eine begrüßenswerte 
Einrichtung zur Heranbildung der 
landwirtſchaftlichen Jugend in Orch⸗ 
herm und Umgegend wurde kürzlich begonnen. 
Unter Leitung des Direktors der deutſchſprachigen 
Winterſchule in Schroda, Perek, und auf Be⸗ 
treiben des zweiten Vorſitzenden des hieſigen 
Bauernvereins, Landwirts König, und vor allem 
des Schriftführers des Vereins, Landwirts Krä⸗ 
mer, der die Seele der ganzen Veranſtaltung iſt, 
findet hier eine dreiwöchiger landwirtſchaft⸗ 
licher Kurſus ſtatt, den 23 Teilnehmer im 
Alter von 17—31 Jahren beſuchen. — Am letzten 
Sonntag wurde eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Bauernver⸗ 
eins einberufen, in der Direktor Pereg einen 
Vortrag hielt über das Thema: „Was haben wir 
in letzter Zeit Neues gelernt? Beſchloſſen wurde 
auch, im Anſchluß an die Beendigung des Kurſes 
ein Sommervergnügen des Bauernvereins am 
Sonnabend, 7. d. Mts., im Saale von Przy⸗ 
bylſki zu veranſtalten. 

* Wongrowitz, 3. Juli. Auf dem Wege nach 
Bobrownik wurde auf den Poſtillon, der die Poſt 
nach Zelice fuhr, ein Ueberfall verübt und 
ihm 1700 Zloty bar, zwei eingeſchriebene Briefe 
und andere Gegenſtände im Worte von 25 Ztoty 
geraubt. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 3. Juli. Zu dem tödlichen 
Unfall durch Ueberfahren eines Kindes 
durch die Straßenbahn, über den berichtet wurde, 
iſt nachzutragen, daß es ſich um den ſechs⸗ 
jährigen Arbeiterſohn Franz Kowalſki 
handelt. Der Junge, der ſeiner auf der anderen 
Seite der Lindenſtraße befindlichen etwas älteren 
Schweſter Brot bringen wollte und deshalb über 
die Straße lief, wurde von einem Wagen der 
Elektriſchen erfaßt und auf der Stelle getötet. 


Dem Straßenbahnlenker iſt nach Lage der Sache 
keine Schuld beizumeſſen, zumal auch nicht allzu 


ſchnell gefahren ſein ſoll. 
* Schwetz, 1. Juli. Nach dem geſtrigen heißen 
Tage entlud ſich kurz nach Mitternacht ein kurzes 
aber ſchweres Gewitter ſtar 
Regenguß. Ein Blitz fuhr in das Gehöft eines 
an dem Stadtgut gelegenen Eiſenbahners, şün- 
dete zuerſt den Schuppen, in dem ſich Schweine, 
Hühner und Enten befanden, und ſetzte dann das 
Wohnhaus in Flammen. Das darin befindliche 
Vieh iſt verbrannt, auch ſind auf dem Boden be⸗ 
findliche Möbel ein Raub der Flammen geworden. 
* Stargard, 3. Juli 
Kindesmord beging in der Nacht zum 30. v. 
Mts. eine Frau aus Linowiec. Ihre Tochter ge⸗ 
bar ein uneheliches Kind, und um die Spuren zu 
beſeitigen, beſchloß man, ſich des Kindes 
ledigen. Die Frau brachte das Kind in den 


töten. Hierauf vergrub ſie es in einem Miſt⸗ 
haufen. Nachbarn beobachteten die Mörderin und 
machten Anzeige. 

* Thorn, 3. Juli. Einen etwas ſonder⸗ 
baren Antrag haben die ſtädtiſchen Beamten 
an den Magiſtrat geſtellt. Sie erſuchen um eine 
ſpezielle Ermäßigung des Strom⸗ und Gas⸗ 
preiſes, ſowie der Straßenbahnkarten. Der An⸗ 


trag wurde vorläufig ad acta gelegt, da man un⸗ 


möglich die Beamtenſchaft den Bürgern vorziehen 
an zumal das Elektrizitäts⸗ wie Gaswerk 
Eigentum der Stadt, mithin Allgemeingut ſind! 


an 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Kaliſch, 1. Juli. Im Dorfe Mycielin bei 
Kaliſch brach vorgeſtern nachmittag, als die Mehr⸗ 
zahl der Dorfbewohner mit Feldarbeiten beſchäf⸗ 
tigt war, im Anweſen des. Landwirts Anton 
Kryſstofiak Feuer aus. Durch Wind begünſtigt, 
griff, dieſes rajh. auf die Nachbargebäude über, 
ſo daß das ganze Dorf in kurzer Zeit ein Flam⸗ 
menmeer darſtellte. Die Dorfbewohner ſtanden 
dem wütenden Element völlig ratlos gegenüber. 
Die Rettungsarbeiten der Feuerwehren erwieſen 
ſich als vergeblich. Das ganze Dorf wurde 
jamt lebendem und totem Inventar ein Raub 
der Flammen. Es verbrannten 27 Wohn» 


kum gebe ich zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem 5. Juli d. Js. neben meinem 


Hüftenhalter und | Bettwäsche. 
andtücher, Strümpfe, Trikots, 


Wäsche- und Korsett-Fabrik. 


Junge, ſprungfähige Eber 
(deutſches Edelſchwein) hat abzugeben. 
Dom. Rokietnice, pow. Poznan, 

f 


Dom. Lutom, p. Sieraków, 


pow. Międzychód, hat abzugeben 


Anspannstiere 


Gewicht 11 bis 18 Bir, pro 1 Bir. 100 zt. 


mit ſtarkem 


Bogdan in Poznan, Sw. Marcin 29, von der Sie 


Einen beſtialiſchen“ 


i” gelte y 6. Juli: „Carmen“. 


und ſchlug es hier gegen die Mauer, um es zu 


2 


häuſer, ebenſo viele Ställe und 25 Scheunen, 
Das Unglück forderte auch Opfer an Menſchen⸗ 
leben. Unter der Aſche der Häuſer fand man die, 
verkohlten Leichen der 30jährigen Genoveva 
Marciniak, die bettlägerig war, der 60 Jahre 
alten gelähmten und blinden Agneſz Jackow⸗ 
ffa, der Zjährigen Anna Tomczaf und des 
1½ jährigen Jan Tomczaf Der Ausbruch des 
Brandes iſt auf unvorſichtiges Hantieren mit 
Feuer zurückzuführen. Durch den Brand find 
120 Perſonen obdachlos geworden. 
Aus dem Gerichtsſaal. 
* PBojen, 3. Juli. Der Sattler Kazimierz Ja; 
ſiak und die Schneiderin Franciſzka S mig aj 
überfielen am 3. März d. Is. auf der Treppe des 
Hauſes Mylna 5 (fr. Hochſtr.) die Kaſſiererin Ko⸗ 
walſka der Firma Plucinſki und verſuchten ihr 
die Handtaſche mit 3200 Zloty zu rauben. Die 
3. Strafkammer verurteilte Jaſiak zu 1 Jahr 
Zuchthaus, die Smigaj zu 6 Monaten 
Gefängnis. — Der Bureaubeamte Stefau 
Plöciennik und der Bureaudiener Staniſlaw 
Fabich, die am 4. Januar d. Is. auf Grund 
gefälſchter Schecks bei der P. K. O. 50000 Zloty 
erſchwindelten, wurden zu 3 bzw. 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Das Geld, das Fabich bei 
feinem Bruder in Rozdrazewo bei Krotoſchin ver⸗ 
graben hatte, iſt gefunden worden. Beide waren 
geſtändig. 
* Bromberg, 3. Juli. 


Die zweite Straf⸗ 
kammer verurteilte den Händler Anton 
Ożóg aus Samotſchin wegen Vertriebs 
falſcher 5⸗Zlotyſcheine zu ſechs Moel 
naten Gefängnis. 3 


Briefhaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern £efern gegen Einſendung der Bezugs 
quiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
it ein Briefumichlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
k Beantwortung beizulegen.) $ 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
; 12 bis 1% Uhr. A 
K. in M. Ch. Die Aufwertung hat voll mit! 
246 Zloty zu erfolgen. je 
A. R. in R. Sie wünſchen eine briefliche Aus⸗ 
kunft, haben aber vergeſſen, die in dieſem Falle 
unbedingt erforderliche Freimarke beizufügen 
Senden Sie erſt dieſe ein: y 
R. K. in P. Eine deutſche Handelsſchule gibt 
es nicht mehr. Wenden Sie ſich aber in der Mn- 
gelegenheit an die Privathandelsſchule von Rudolf 


zweifellos einen Rat erhalten werden. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Mittwoch, den 4. Juli: „Zygmunt Auguſt“. k 
Donnerstag, den 5. Juli: „Fidelio“, Oper vor 

(iebtes Gaitipiel M. Pramdzich. Í 


abend. e eee strie 
Jozef Wolinſki. Be. 
Sonntag, den 8. Juli: „Die luſtige Witwe“. 
Montag, den 9. Juli: „Bote Nr. 6666“. 
Dienstag, den 10. Juli: „Pique Dame“, Gaſt⸗ 
ſpiel Józefa Zacharſſla. 1 
Die Abendvorſtellungen im Teatr Wiek; 
beginnen um 8 Uhr. RR 
Vorverkauf an Wochentagen im Borjz: 
don 10 ithe boem. 88 8 Ir naher, an Corna 
und Feiertagen nur im Teatr Wielti von 11½ bis 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie⸗ 
mand eingelaſſen. 7 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
= Im letzten Automobilraid Polens hat Aus, 
ſtro⸗Daimler wieder, und zwar das fünfte 
Mal die Siegespalme errungen und 9 von den 
16 Preiſen erhalten. Auſtro⸗Daimler erhielt als 
einziger ohne Strafpunkte unter 6 Bewerbern den 
Fabrikbeamtenpreis Weiter erhielten Ingenieur 
Liefeldt, der Meiſter Polens, ebenfalls auf A. D. R. 
far bee Zeit im Gebirge und Flachrennen und 
ür beſten Erfolg bei der Dauerfahrt auf ſchwie⸗ 
rigſten Straßen, Graf Potocki, den Preis des Min, 
Robót Publicznych, Dzierlinſki den Preis für befte 
Regelmäßigkeit auf allen Strecken. N 


= filiae — 
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Krantenſtuhl 
ausl. Fabrikat in gutem Zu 
ſtande, günſtig zu verkaufen 
Gut erhaltenes Herren- Poznan, 1 
immer preisw. abzugeb. 1. 
Pfeiler. Mickiewicza9. 4 


n 
Gasiorowskich 10, IL. Et 
bei Wieczore 


DPoſener Tageblatt 
i Wotin beſtehen nun diefe? Hauptſächlich han⸗ 
Aus der Republik Polen delt es ſich hier um die auf Grund des Verſailler — * 7 m aapa me 
Fri i Das ort „Verlin“ i d 
j Er a e ene Ae Namensbezeichnung der deutſchen Reichshauptſtadt 


18) durch Rumänien vollzogene Liquidierung des À 8 Reichshauptſte 
deutſchen Eigentums in Rumänien jowie um die zu einem Begriff geworden. Berlin iſt nicht 
Anerkennung und Aufwertung der im deutſchen nur die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches und die 
Beſitze befindlichen rumäniſchen Vorkriegsſchulden⸗größte Stadt des Landes allein, es ift auch eine 
titres, deren Abſtempelung die liberale Regierung] Welt für ſich, eine Welt mit eigenen Geſetzen, 
des Herrn Jonel Bratianu im Jahre 1923 vollzogen | mit eigenen Vorausſetzungen und von einem eige⸗ 
hatte, wobei fie vom Zinſendienſt ausge ⸗ nen Charakter. Dieſe Welt in Zahlen zu faſſen, ift 
ſchloſſen wurden. Deutſchland fordert nun, ein ſchwieriges Beginnen. Aber das Statiſtiſche 
was recht und billig ijt, nämlich die gleiche Ve- Amt Verlins bringt es pünktlich und prompt 
handlung, die Rumänien den franzöſiſchen und] fertig, jedes Jahr ſauber und akkurat in einer 
engliſchen Inhabern ſolcher Schuldentitres ge⸗ kleinen Broſchüre „Berlin in Zahlen“ darzuſtellen. 
währte. Darauf wollten ſich die Bukareſter Unter⸗ Dieſer Tage erft erhielt man das kleine Bändchen, 
händler nicht einlaffen, ſondern repräſentierten ein das alles Wiſſenswerte und Staunenswürdige über 
wenig unbeſcheiden die altbekannten Forderungen: die Entwicklung Berlins im Jahre 1927 zuſammen⸗ 
Entſchädigung von zwei Milliarden Goldlei für faßt. Vielfach herrſcht die Auffaſſung, daß die 
die während der deutſchen Beſetzungszeit veraus⸗ Reichshauptſtadt, was ihre räumliche Ausdehnung 
gabten Banca Generale⸗Noten und die Aufwertung anbelangt, die größte Stadt der Welt überhaupt 
der durch die Inflation vernichteten Rapiermart- | are. Das ift, wie aus dem Büchlein des Stati⸗ 
depots der rumäniſchen Regierung in Deutſchland ſtiſchen Amtes hervorgeht, ein Irrtum. Amerika 
hat hier dieſem Ruhm Berlins ein kleines Schnipp⸗ 


im von rund 300 Million ; 
Betrage A Era Golmar! chen geſchlagen. Mit ihren 878 Quadratkilometern 
Zwar weiß man in Bukareſt ganz gut, daß an räumlicher Ausdehnung ſteht die deutſche Reichs⸗ 
dieſes Verlangen einerſeits durch den Beſchluß des metropole heute hinter Los Angeles zurück. Mit 
Auslegungsſchiedsgerichtes, des Da⸗ſ der Bevölkerungszahl ſteht Berlin, wie in den 
weskomitees hinfällig, andererjeits| Vorjahren, auch heute noch an dritter Stelle, hinter 
durch die nicht rechtzeitige Behebung, aljo durch die | Neuyork und London. Daß Verlin eine der 
Schuld der rumäniſchen Regierung, die ihr luftigſten Städte ift, beweiſt die Tatſache, daß nur 
Markdepot während der Inflation in Berlin be⸗ſ 15 Prozent des Berliner Bodens bebaut find. 
ließ, illuſoriſch gemacht wurde. Aber] Weitere 16 Prozent entfallen auf Plätze, Wege, 
man berſuchte es dennoch, auf die deutſchen Stellen] Verkehrseinrichtungen und Gewäſſer. Nach ſtati⸗ 
einen Druck auszuüben, auf einer Bafis, die deut- ſtiſchen Angaben gibt es heute in Berlin 6900 
ſcherſeits nicht anerkannt werden konnte, da ſämt⸗ Straßen und nicht weniger als 871 Brücken. Die 
liche Kriegsentſchädigungen Deutſchlands im Da⸗ Reichshauptſtadt verfügt auf ihrem bebauten Ge- 
wes gutachten feſtgelegt worden ſind, lände über 90 000 Grundstücke mit ungefähr 
während die Angelegenheit der Banca Generala- 1 210 600 benutzten Wohnungen, von denen aller- 
Noten aber darin nicht enthalten ift. Trotz⸗ dings nahezu zwei Drittel Kleinwohnungen von 
dem war man in Berlin zu weitgehenden Zuge⸗[1 bis 3 Zimmern find, Die Reichshauptſtadt ijt 
ſtändniſſen bereit, wenn die rumäniſche Regierung auch eine Lichtſtadt: 82 000 Gasflammen, 13 300 
ihre r prin⸗ elektriſche Glühlampen und 494 Bogenlampen er- 
zipiellanerfennen wollte. leuchten des Abends Berlin, ganz abgeſehen von 
en alte Sen mE bet, un⸗ der r 1 gig uch nr ne 
ündung weiter: „Dagegen kann die Be-]| bert er Dinge zurückzukehren, ſtatt dem han⸗ HT, 8 RER 
ee 125 Sperian in folgenden Punkten) delävertranslofen Zuſtande zwiſchen Deutſchland 3 FA R 8 8 als Are da 
nicht bezweifelt werden: Der Veſchluß des Tri⸗ zu Nu ren Endlich ein Ende zu bereiten und fielen EY 5 Kr in em erung 
bunals, der den Antrag der Verteidigung auf] damit beiden Staaten ein erſprießliches Zuſam⸗ Ehe erte 85 r Ey 8 aS Syſtem der 
Führung des Wahrheitsbeweiſes burd Einver⸗ menarbeiten zu ermöglichen. im Jahre 1589 0 000 n ee ai 
nahme des Zeugen Abg. Pieſch abieh Straf. . Mit Recht betont die zaraniſtiſche Oppoſition, daß während die Gerichte 7804 Eheſcheidungen ver 
leidigt das Geje und die a pen Sai es auf dieſe Weiſe nicht weiter geht. Die ſprechen mußten. Der Berliner hat auch einen 
verfahrens. Das Gericht hat nach ſeiner Angabe rumäniſchen Wirtſchaftskreiſe verlangen ganz geſunden Appetit. Im Jahre 1927 verzehrte 
den im 8 490 des Strafgeſetzes vorgeſehenen Wahr⸗ eine baldige Klärung der Beziehungen die Berliner Bevölkerung 178 000 Rinder 272 000 
heitsbeweis nicht zugelaſſen, da miea zu Deutſchland. Aber vorläufig bleibt esj Kälber, 489 000 Schafe, 6700 Ziegen 1½ Millionen 
Stanöpunt, en bab DE a end, at ein noch bei dem Wunſche. Schweine und 9800 Pferde. Zu diefen reſpektablen 
. Intereſſe der Verteidigung eines Nun bereitet aber die Oppoſitien einen neuen e inoen >: ne en 
berechtigten öffentlichen Intereſſes (Ark. 53b des] Slag gegen die Megierung vor. DD es . pie gaht V 
Preſſedekrets). Mit dieſer Anſchauung kann man fer ein Schlag ins Waſſer fein wird wie Lerliner durchſch TA rr eingelne 
ſich nicht einverſtanden erklären. ſeinerzeit die große, mit unerhörtem Tamtam zu. dor nr Ar . „ 
ee trine motive n denken Bauerhberiammlung. in- Tiba tn Ende des Jehres 1387 68 840, Den 919 
ofen Busch Die e ben eser 8 ern a Ka 1 Yufolagen 1 Arspial 95 218 Pf Heben ſcen 
ch eine interne Angelegenheit des betr und auch das Ergebni wol tauſend Bauern r ukareſt mar⸗ a e r nt Pferdedroſchken 
Binttes ober ber seireffenben Minderheit J...... folije | Kieoen und Dis Megierung Rürgen ner Pere | rS 132000 Mual F 
æ N fi TR- „ , m m — o 2 5 > ri 2 $ 
P Maus if he: Ton ben A Dm Augenblick mit der Fi: zu tun, er blies die Ne» nicht gut jagen, daß Berlin in der Welt keinen 
fi A Artikels, im beſonderen aber der in ihm 3 ab — und alles verlief im Sande. Nun guten Klang hat. — AR 
beſp Gehenkand will er nach bewährtem Muſter — ſiehe Rumpf⸗ 5 
rochene X 3 A; parlament auf dem Aventin — im großen Saale Deutſches Reich 
Dieſen Gegenſtand bilden die Rechte pol - des Journaliſtenſyndikats von Bukareſt gleichzeitig 3 
niſcher Staatsbürger, die einer natio-] mit der Wiedereröffnung der Kammer, der die Bad- Nauheim. 
nalen Minderheit angehören, auf dem Gebiete des oppoſitionellen Abgeordneten natürlich fernbleiben Die Beſuchskurve erreichte am 23. Juni ein 
Schulweſens. Dieſe chte find im Sinne der] werden, ein „nom Volke gewähltes Ge⸗ Stand von 19286 Gäſten pa 18 745 i Pa 
Beſtimmungen der Konſtitution und internationaler(genparlament” aufſtellen. Dieſes Parla- jahre. Anweſend ware dieſen Bro er- 
Verträge durch beſondere Geſetze und Berord- | ment foll wohl auf friedliche, gewiſſermaßen paria- ſonen (im Vorjahre es er Bar A Ber 
nungen geihüst; ihre Antaſtung ae mentariſche Weiſe eine Revolution vorbereiten. zuheben iſt die Steigerun fa F 3 
T: P REN des tentlisen Ber ne an ie ni er vorher an⸗[beſuchs Während im hre 1927 bis Ende 
ntereſſes. ; gekündigt, n, um ihre Wirkung zu kommen, ; $ S 2 
Infolgedeſſen kann man auch nicht annehmen. zumal der rumäniſche Bauer im Grunde ſeines Se ve c in d gezählt 
daß die Verfechtung dieſer Rechte (durch die Be⸗ Weſens keine umſtürzleriſchen Nei⸗ über 3000 . Nach in piem 1 
e ounge a aaisen inae Ipen, SSG men mi 
und Gifenbahnbehö ver wur f ugt zu fein. Denn man läßt dief et i i 0 j 
nicht im J ſſe eines berechtigten öffentlichen Oppofttton ruhig ihre Vorbereitungen effet und . die W ische rung Te Lat d Nahen 
Intereſſes erfolgt iſt. Der ablehnende Beſchluß begnügt Jih damit, dieje Vorbereitungen durch die | bei dem Stamm fei rtf 2 Ie Er 7 en 
des Tribunala. bewirkt jomit die Ungültigkeit des Negierungäprefie zu ironifteren. bh . Gf eiiie Tatſache As aa. SG 
Urteils nach Z. 4 8 281 des Strafverfahrens.“ Aus in letzter iR mehrere Kurgäſte zum 5. oder 
30. Kuraufenthalt beglückwünſcht werden konnten. 
Anfang Juli d. Is. findet im großen Bühnen⸗ 


Von d bootszerſtörers „Wicher“ vonſtatten geht. Der 
er Preisprüfungskommiſſion. |290 hat einen Raunen ven 


der aridan, 4. Juli. Auf der geſtrigen Sitzung 1540 Tonnen und ift das erite der fünf in Frant- 
e Preisprüfungskommiſſion und der Kommiſſion reich beſtellten Boote. Im Bau befindet ſich 
eſt Seititellung der Unterhalts koſten wurde jeft- gleichzeitig das zweite Boot „Burza“ und drei 
g elt, daß fih die Unterhaltskoſten im Juni im kintekſeeboote zu 980 To. Das Boot „Wicher 
erhältnis zum Mai um 0,1 Prozent verringert | wird noch einige Monate zur Durch ührung der 
en, technischen Kan i no der 33 
in Frankreich bleiben. Der Kommandeur © MET? 
„Neue Torpe doboolszerſtörer. 118 begibt fih darauf nach Toulon, wo er fih 
gib er dchau, 4. Juli. Am heutigen. Mittwoch be» über die Ausbildung der polniſchen Offiziere und 
KS t ſich der Leiter der Kriegsmarine, Komman⸗ Unteroffiziere der a een informieren 
eur Swirſki, nach Frankreich, wo am 10. d. will, die dort mehrere Fachſchulen und 


M < urſe ab⸗ 
ts. in Blainville der Stapellauf des Torpedos ſolvieren. 


$ Der Gewitterſtörungen wegen find heute die Telegramme und 
Nachrichten aus dem Auslande ausgeblieben. 


Ein Urteil des höchſten Gerichts. 


Im öffentlichen Jntereſſe liegt jede Aritit von Ueber- 
griſſen der Behörden gegenüber der Minderheit. 


3 14. September v. J. wurde die Nummer 252 ſittliche Handlungen begangen haben, durch welche 
— Bielitz erſcheinenden „Schleſiſchen Zei⸗ 


von de die Behörden im Sinne pee $ 488 ne 
der zuſtändigen Polizeidirektion n in der öffentlichen Meinung verächtlich gema 
Veröffentlichung eines Artikels unter dem Tel 


„Ne 18 werden können. Denn ein Zwang, diefer Art 
Arütel Methoden“ beſchlagnahmt. In dem ſeitens öffentlicher Behörden ausgeübt, der außer⸗ 
kel wurde gegen 


ins halb des Bereiches der amtlichen Tätigkeit liegt 
bergriffe einiger Bahn⸗ und Poſtbeamten 


und der überdies u uw eg N 
í ürger, die der nationalen Minderhe ngehör 
und or 1 l 8 3 8 iſt zum mindeſten anäſthe⸗ 
Stellu N die Verletzung der Minderheitenrechte tiſch, alfo unfittlich.“ 
Verbarbkung dem diefe Angelegenheit hierauf zur Nach dieſer wertvollen Feſtſtellung heißt es in 


hang damit i 

É s den verantwortlichen riftleiter der 
Gelee Zeitung“, Heinz rel ipte einer 
einer en bon 14 Tagen. 

Ger a dieſes Urteil wurde beim Oberſten 
Das ot 95 Warſchau Berufung eingelegt. 


isgericht verwieſen. Der Entſcheidn 
aerften Gerichtes kommt eine 5 
a. zu, die weit über den Rahmen der zur Ver⸗ 
udlung ſtehenden Strafſache hinausgeht und 
Oberſte Ge 


* a a... 
ef oleng liegt. Aus dieſem Grunde 
85 alle ähnlichen Fälle der Artikel 53 del Pee 
d ke (Ueberji reitung der Preſſebeſtimmungen, 
ledoch unter Verückſichtigung des öffentlichen 
Bes des Staates) Anwendung 

n der ndung zu dieſem Entſcheid nimmt 
ee richt zunächft Stell svag bon 
w r eidigung geltend en Einwand, daß 
See ee e er g. Ge 
Einwand weg er er worden ſei. Dieſer 


Dann wird der Nachweis erbracht, daß die ange- 


„Öffentliche Behörden“ im rechtli 
d lichen Sinne angu- 
eden wären. Worauf die Urteilsbegründung fol 


der e mit de 
min Monterung ihre Angeſtellten 
polnit ſuchen, daß i l iE 
Adreſſe dae Schwule ſchicken, enthält eine an die 
40 Aa betreffenden Behörden gerichtete Une» 
aß dieſe unehrenhafte oder vielmehr un- 


— 
tz 


dieſem Grunde hat das Oberite Gericht wie ein- So ſchreibt der offiziöſe „Viitorul“ in einer 
ſchließlich im parteipolitiſchen Intereſſe und ohne ſaal des Kurhauſes eine Roſen⸗Ausſtellung ſtatt, 
Stabiliſierungsaktion. Die allernächſte Zeit werde | telt werden. 
or i mal ſich das Sprichwort bewahrheiten: „ „ In eindrucksvoller Weiſe hat der Geſamt⸗ 
die der Eröffnung des rumäniichen „Gegenparlamenks“. — Weshalb r 


: > Polemik, die Oppoſition benütze den Abbruch de 

ngs (auf Aufhebung des Urteils und Zurückver⸗ ; 3 r 

weiſung an die 1. Inſtanz) entſchieden. Verhandlungen mit der Deutſchen Reichsbank aus⸗ 
— | e Ò C 1 Begründung zu peſſimiſtiſchen und bei der neben den ſchönſten Züchtungen aus den 
Harl fi ; 3 ſkopti Erörterungen Aber die Ausſichten der letzten Jahren die ie Een Tu Schau ger 

E — ge daß dieſe altu d iti i 
Yatlefinade im Sommer oder.. er pee 

lacht, lacht am beiten!“ verband der Gvangeliſchen Frauen⸗ 
deu letzt , en f r rwg j : 
tich-tumänifchen Derhandlungen fheiterten. — „Wer zulebt ladt, | „er . ur Ditaeheit ber Deulice 7 


tin ſich wieder zur Mitarbeit der deutſchen evan⸗ 


lacht am beiten!“ i lauch die Zaraniſten, ohne fih um den Hohn gelifhen Frau am Aufbau in der großen Not des 
y> und Spott der Regierungsleute zu kümmern. Sie Volkes bekannt. Der Verband gehört zu den größ⸗ 
(Von unſerem Berichterſtatter.) (Nachdruck verboten.) erwarten von ihrem „Gegenparlament“, das nach ten deutſchen Frauenorganiſationen, denn er um⸗ 


faßt in 18 Landes- und Provinzialverbänden 


Anſicht der terung in den „Zirkus Sidoli“ qe- 
N Pet Regien Mi "dt L Ar| 500 000 Mitglieder. Der von dem Xorfikenden, 


hört, eine aufwühlende Wirkung. Laut Beſchluß] 600. ! 
der nationalzaraniſtiſchen Parteileitung 75. — Paſtor Lic. erdermann, erſtattete Jahres⸗ 
läufig eine dreitägige Seſſion des Sonder⸗ berſcht konnte von einem erfreulichen Wachstum 
parlaments, ins Auge gefaßt. Der Zuſammentritt berichten. Es ſind neue Anſtalten gegründet wor⸗ 
erfolgt gleichzeitig mit der Eröffnung der ordent⸗ den, manche neue, pican wurde in Angriff ge- 
lichen Kammer. Der Hauptpunkt der Debatte in nommen, das wichtige Bezirksfrauenweſen iſt wie⸗ 
der ante t ſchen Verſammlung fol die Anleihe⸗ der ausgebaut, und auch die Zahl der Schweſtern, 
frage bilden. Die Oppoſition behauptet, daß viele die von der Frauenhilfe aus angeſtellt werden, hat 
Perſonen in Vukareſt im Zusammenhang get ſich bedeutend vermehrt. So konnten 3. B. einige 


5 A N Schweſtern an das deutſch⸗evangeliſche Kranken⸗ 
Anleihe große Proviſionen eingeſteckt haben, fer- haus in Porto Alegre (Braſilien) abgeordnet wers 


ner, daß die Regierung in der Frage der Aufwer⸗ de ; ) 
P 18 3 ee n. Im Mittelpunkt der ſachlichen Beratungen 
Fak Ben MEDIEN Kläßen 8 bei der Stettiner Tagung ſtand das Problem der 
155 ie Tn emen g weitgehende Zuge⸗ Mütterfürſorge. Die Evangeliſche Frauenhilfe hat 
a . habe, und zwar lediglich aus] erneut bewieſen, daß fte ein tüchtiger Faktor in der 
parteipolitiſchen Rückſichten, um die Anleihe um Kirchengemeinde, aber auch in der ſozialen Arbeit 
jeden Preis abzuſchließen. Weiter ſollen die ſatt⸗ der Kommune und des Staates iſt. i 


jam bekannten Mißbräuche der Verwaltungs behör⸗ — — — —— — — 
e Ar Die heutige Ausgabe hai 10 Seiten 
0 eiter: Robert Styra. 


Ob es was hilft? Ob man mit allen ſchönen 

Vorſätzen N ausrichten kann? Ob dieſes Hauptſchriſtl. 

Segenpaflament nicht mitten im Hochſammer pre Saso un ma puido Sah 9 5 t le Ans 
nd für die illuſtrierte 


Schauplatz eines politiſchen Faſt⸗ 
e Zeit im „: Robert Styra. Für den on. 


nadhtsruUmmels fein wird, um ſich ſchließlich 
— cklametell: Margarete Wagner, Komana — r Sn Au 


8 Sk. Bukareſt, Ende Juni. 
gaben ac Bancubenmiifte der Meinen en 
der Hauptſache am riger Reſolutiönchen, die in 
tet waren n die Ungarns i 
Beloning WE Aelöitverftändtich noch a che 
der iminite riedenswillens die Kon — 

$ n Gauptibedt beendet. Mit ihnen 


Berlin nicht genützt, ja fogar diefe zum Scheitern 
gebracht. Bekanntlich ſind die rumäniſchen Dele⸗ 
ierten Antoneſcu und Kiriaceſcu aus 

utſchland abgereiſt, ohne ein poſitives Ergebnis 
erreicht zu haben. Wegen der unerledigten Vor- 
Wee e e Ay 1 ey: Nl die 3 
iſt auch der * ) eichsbank an der Stabilijierung des 
Journalisten in bd Paine und iſchechiſcher[ Leus nicht mitwirken. Als Rumänien die 
lareſt böjt in der Som mat zurückgekehrt. Bu- ſeit Jahren ſchwebenden Verhandlungen mit 
kann, flüchtet, für Tage wenden Was Deutſchland jetzt wieder aufnahm, wollte es nicht 
fen Schwülle dieſer nigi etwa den geſamten Komplex der deutſch⸗rumäni⸗ 
der Karpathen, nach 8 waldreichen Berge | ideen, wirtſchaftlichen und finanziellen Staats⸗ 
ſchon Anfang Juli die b und Buſteni, da fragen aufrollen, ſondern forderte nur die Zu⸗ 
mentsſeſſion eröffnet werden erordentliche Parla⸗ſtimmung der Reichsbank zu dem Sta- 
in Südjlawien, die Revolberſchuz Die Eveigniſſe biliſierungsabkommen und im übrigen 
tſchina, denen zwei Führer dare l eine „wohlwollende Haltung der deutſchen Privat⸗ 
kraatiſchen Bauernpartei, zum Oi Oppoſition, der banken gegenüber einer ſpäter in Amerika oder 
m Rumänien wie eine du mier Nelen, haben England aufzunehmenden Anleihe.” Alle ſafweben. 
gewirkt. pfe Warnung Ie A 1175 1 8 

D ; i ; diefer Gelegenheit überhaupt ni rührt we 8 
re ver efannt, Regie- Di deuiſche Reichsbank ftellte ſich hingegen auf 
daß man tglich eine Esploſton betire ier über. den Stanöpuntt — den. Übrigens nicht nur die 
Preſſe der Nationalgaraniften ſpeit ununtet, Die | deutſche Privatwirtſchaft, ſondern auch die Bank 
Wut und Galle und benützt jeden Mißerserrochen von England und die ae inanzwelt 
5 755 8 um Herrn Vin tila vertrat —, daß jede Mitwirkung eutſchlands (und 

b n unigen Rücktritt nahe 

n lehren fih die Liberalen nicht I sh 
kühtdemeinten Ralſchläge, ſolange fie der Unter. 
rates 3 und der Sympathie des Regentſckafts. 
run b Das ganze Streben der Regie. 
ren hin, die langerſehnte Anleihe zum 
dener Ah au bringen. Leider hat ihr inttanfi 
dpunkt den Vorverhandlungen in 


in Aſchermittwochkaterſtimmung wieder aufzulöſen 
— das iſt die große Frage. 

In Bufarejt ſtellt man ſich jedenfalls noch 
nicht nervös. Man fährt nach Sinaia oder 
BVuſteni zur Erholu und zeigt für die 
Wetterberichte größeres Inteveſſe als für 
die aufſteigenden Gewitterwolken am politi⸗ 
ſchen Horizont. 

Harlekinade im Sommer oder Umſturz? Das 
wird ſich erſt herausſchälen müſſen. 


„Druck: 
Mtii in Bojen Awierzuniecka 6. 
———Pd . . . — — 


Die Rundfunkwoche 
„Die Sendung“ 
vortrefflich aus geſtattet, aut orientierend, zweckmäßig 
und billig, kann jederzeit bei uns beſtellt werden 
in der Buchhandtung der Drukarnia „Con 
cordia”, Sp. Ate, Poznań, nl. Zwierzynfekla 6. 


Englands) bei der rumäniſchen, Stabiliſierungs⸗ 
aktion von der Erfüllung der rum äni⸗ 
ſchen Vorkriegsverpflichtungen ab⸗ 
hängig gemacht werden müſſe. Die amtlichen 
deukſchen Stellen bewieſen dabei genügend Ent- 
gegenkommen, indem ſie kein endgültiges Abkom⸗ 
men mit der rumäniſchen Regierung, ſondern nur 
die prinzipielle Anerkennung der rumäniſchen Ver⸗ 
pflichtungen verlangten. ; 


’ 


> PVofener Tageblatt < 


Landw. Beamter ſucht m. 
Dame aus Landwirtſchaft 
im Alter von 18—21 J. 
in Briefwechſel zu treten 
betr. ſpäterer Heirat. Off. 
mit Bild, we ches zurückgeſ. 
wird, erb. a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. zo o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1079. 
Diskr. Ehrenſache. 


eee 


Statt Karten. 


v Die am 22. Juni erfolgte glückliche 
0 Geburt eines gesunden Jungen zeigen an 


Ingenieur Fr. Jagodziński 
techn. Direktor der Industriewerke „Chęciny“ S. A. 


und Frau Toni, geb. Senftleben. 
Checiny im Juli 1928. 


Prachtvolle zurücken und in meiner Reklame 


i Ananasfrüchte i nicht mehr zu versprechen, als 

friſche Gurken gehalten werden kann, erfreuen 

Hi riidh. Blumenkohl sich meine Ausverkäufe der Gunst 
Neue des kaufenden Publikums. 


| al Matjesheringe | Teppich-Zentrale 
IANOS , u. Haie 
je Blätter Kazimierz Kuz aj 


empfiehlt 
bester Qualität Poznan, ul. 27 Grudnia 9 


Poznan, 


k u! 4 


Br Josef Glowinski 
Kur das 


Poznan. Gwarna 13. 


* 


für zł. 2 200.— bis 3000.— Gegründet 1896. 
liefert 
Modernste — —— —ſ— 
. eee ee, e gegen Teilzahlung bis 18 Monate UYMANIN AARTE 
S bei ca. ½ Anzahlung = 
ommer- f l d = Hiermit geben wir zur gefl. Kenntnisnahme, 
Kleidern mer E dass die Personendampfer -Fahrten nach 
18 Hip a eia des “rl $ * 7 E Puszczykowo mit Dampfer „Leszek“ einige 
bili gstn Preisen, sogar“ ei EM de) = Tage wegen leichter Havarie ausfallen werden. 
8 5 TEA Bydgoszcz, ul. Śniadeckich 56, = Der regelmässige Dampferverkehr wird = 
Größte Pianofabrik des Ostens, 150 Arbeiter [ rechtzeitig bekannt gegeben. = 
$tefanja Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458, = E 
FEonopińska 8 -LLOYD BYDGOSKI = 
Poznan, Gwarna 9. = (früher. Bromberger Schleppschiffahrt) Tow, Ake. = 
und erbitten Offerten für = E 
SOMMERAUFENTHALT Ruſſiſche Vorkriegs⸗Anleihen aller Art Alleen 
——— EEiſenbahn⸗Oblig., Staatsanleihen etc.) - ry 


eee Angar. Borktiegs-Anleihen aller Art 
e und alle ſonſtigen Exotenwerte. Angebote an 
amstiefernwald(mögl. Bades die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
gelegenheit) für 2—3 Perf. Zwierzyniecka 6, unter 1066. 

ſof.geſucht. Ang. an Ann. Exp. g 
Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1070. 
n Ir 


Frische Kartoffeln 


bei Abnahme und Kasse auf Verladestation ` ` 


Bernhard schlage, Dunzig-Lungfuhr, Tel. 223 22 


30 bis 100 mm starke 


astreine, sehr breite Eichen - Rotbuchen-, Ahorn-, 
Kiefern-Bretter und -Bohlen sofort lieferbar. 


| Kleider - Stiekereien 


s Holzhandlung G. Wilke, Poznan. j Ein Tompletter 
in Hand, Maschine ; UENZA AAN 2 
und Malereien Lagerplatz Swarzedz n non Dampf 
h ErstesSpezialgeschäft Telephon 85 Swarzedz. Telephon 21-31 Poznać. Ankäufe l. Verkäufe p ug 
y ; gut erhalten, zu vert f 
í Geschw. Streich | dier Art in ger geh 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 


Kanthölzer 
10 X 10 ca. 41 cbm 
10 X 13 ca, 28 cbm 
13 X 13 ca. 49 cbm 
13 X 16 ca. 16 chm 
16 X 16 ca. 17 cbm 


ſowie ca. 34 com Schalbrefter, verladetrocken, 


Poznan Auswahl. Billigste Preise 


| ul. Kantaka 4, II. Etg. 


** X 
A 


gebraucht, gut erhalten, mit 
geſunder Feuerkiſte, f. Dreſch⸗ 
maſchine geeignet, ſuche zu 
kaufen. Angeb. mit Fabrikat, 


Baujahr, Heizfläche, Atmo⸗ 
ſphären an Ann.⸗Exp. Kos- 


Poznań, ul. Wroclawska 86 — 
Spez. Bildereinrahmune. Erntepläne 
und imprägnierte für 
Schober, ſowie Säcke, 
Metallbetten, Wr ufw. empfiehlt 
urtownia Kazimi rowskl 
Spiralmaftaßen, | Poznan, Star. 1 


verkauft preiswert Beer Ropo 1.28 ä 4 
rzyniecka 6, u. Chiff. . | gepoliterfe 
Jorſtverwallung Stary Bukowiec A "seisitianeitat ? 
Station Borazyn, pow. Nowy Tomysl. empfiehlt 


Land- 1; ezialmagazin | Die einmalige 
K Walkowski, Bu LA 


wirlſchaft, 


weltberühmt | | | eee Ae An Lige 
Alleinverkauf: 3 ca. 30 Mrg., befte Lage, a 
ö Adler alle am Gehöft, ſchon. mehrere gebrauchte 
L. Krause ; 5 5 ; Obſtg., Geb. maſſiv, elektr. dient Ihrer Repräſentation 


Licht, iſt mit voller Ernte 
billig zu verkaufen. K. 
Schirpel, Leipnitz. Kr. 
Wohlau (Schleſien). 


mit guten Zeugniſſen, übernimmt Dränagen zu 
billigen Preiſen vor — oder nach — der Ernte. 


Ksiaz, Kreis Srem, Winger. 


Pozna, StaryRynek 250 


6 eit eid E — ven ae ai $ 


MARSI NT 


—— bisherigen Kunden 
7 Ra mäher dae g 
2 22 a neue Ge s 

( Wohnungen ) | | i ne t teils ausrepariert, teils 0 
gi i 4 * VA iert, habe an und er 
EEE NE 77 ! ! resehsat N höht da. 

Junger mann gebraucht, gut erhalten, billig s durch 
ſucht von ſofort möbl. Bilde Berufsfahrerkandidaten ſowie Amateure, auch] abzugeben. Preis nach über- Hugo Chodan Ihren 
Zimmer i. Nähe Sapiehapl. ſolche, die die polniſche Sprache nicht genügend einkunſt. ums 
Gefl. Off. an Ann.⸗Exp.Kos⸗ beherrſchen, mit geſichertem Erfolg zur amtlichen! Herbert Behnke vorm. Paul Seler, fat 
mos Sp. z o. o., Poznan, . Autoprüfung aus, omg. an Ann.⸗Exp. Kosmos Podarzewo, N! . 
Bwiersyniecla6,un 1074. | Sp. a b. 0., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1080. Post Pobiedziska. | POZNAN, ul. Przemysłowa 28, 5 


10° / o nicht weiterführen werde und 


Vom 1.—15 Juli erteile] preisen gänzlich ausverd 
» Rote undschwarze 10% Rabatt auf sämtliche | kaufe. Es sind diese: ; 
. Sofakissen — Wandgobe 
> r * 
? Johannisheer éll Vom L bis 15. Juli: Teppiche lins — Dekorationsschal 
8 14 Himheeren ECC. TK Kelims Kleine Plüsch- u Brokat- 
5 é Läuferstoffe decken — Reiseplaids 
Gr oßer Saison- Kok Portieren — Holzintarsien 
Heute Donnerstag, den 5. l. Ms., 8 Uhr ahends Erdheeren 5 — 4 1 
itmi N wandecken bi 
Mitgliederversammlung Aepfel Räumungs- Abiye „Sernes btetd än æ 
i alben Preisen sämt- 
in der Loge. Sanerkirsehen Tischdecken liche Stoffreste unter 5 Meter 
Um 7 Uhr Vorstandssitzung. Tenga Ausverkauf AEA Late et 
Der Vorstand. Saison 10 gröss 85 15 0 stoffen - Damasse - Madrasse 
Mengen Be legt im Ölaraktör in 20 7 0 auch einzelne Fenster-Gar“ 
ee dinen und aussortierte Bett-“ 
DOMAGALSKIISK 2 Firma, stets gut sortiertes Lager Vom 1.—15. Juli erteile] vorlagen. l 
l | $ frischer Waren zu unterhalten. 20%, Rabatt auf sämtliche one Gékonstäddo An 
Fruchtsaftpresserei 4 Um dieses Ziel zu erreichen, ver- auf. eee Da 
POZNAŃ, św. Marein 34. $ anstalte alljährlich zum Saison- Gardinen gelegt. — Der Ausverkaufs 
<4 schluß Räumungs - Ausverkäufe Stores i > 
KJ à g preis ist auf jedem Gegen- 
e e A Madrasse stand vorgedruckt. ; 
79 1 vom 1.—15. Juli. — Während dieser Gobelins 
á u a Zeit (aber mur dann) erteile auf D Teppich-Zentral e 
' Friſche € meine bekannt niedrigen, festen amasse f = 
| Tomaten A Preise hohe Rabatte. — Dank Möbelstoffe Kari $ m: 7 
i meinem Grundsatz, nur der Wahr- Dekorationsstoffe LA U il i 
1 Biuns 2,50% heit entsprechende Anzeigen ein- Se 


Teppich - Zentrale | Poznań, ul.27 Grudnia } 


Kazimierz Ruzai | oe 5 


Gegründet 1896. 


Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
W. LEWORS KI zzyniecka 6, unter 10725. J 
— — 


Bekanntmachu 2 


Klein-Artikel passen nich 
in den Rahmen meines Ge 
schäftes, weshalb ich solche 


die Restbestände zu Spott 


ul. 27 Grudnia 9 


Piltbeifsmartt | 
Bootsdiener, 


möglichſt Handwerker, zum baldigen Antritt ge- M 
ſucht. Ruder -Club „Neptun“ Poſen, E. B., 
Poznań, Sew. Mielzyastiego 6. ! 


48 


UNTE ‚Gebildete Dame , 
aus erſten Kreifen, nicht unter 25 Jahren, geſucht. Be 
e Auffaſſungsgabe, Kenntniſſe zur Führun 
eines Landhaushaltes, etwas Verſtändnis für Kaſſen 
weſen und Buchführung. Erbitte Angebote mit felbfl 
geſchriebenem Lebenslauf und Bild unter Rittergutsbeſitze 
1058 an die Ann.» Exp. „Kosmos“ Sp. 30.0. Poznan 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Tidi. Goldſchnie) us fiſchniger veet 


ſucht bei guter Bezahlung 0 l 
per ſofort Jan Bamwellet l 
ról. Huta, G.-Sl., Lig. Wirtsehalle 
Görn. 27. y uur 

Köchin und , Beie raet 
1 Stubenmädchen 


loſe Zeugniſſe z. Seite. Ang 

p 1 Ser A 
das die Kinderpflege mit- Sp. z o. o., Poznan, Zwie 
übernimmt, zum 15. Juli rzyniecka 6, unter 1077 
geſucht. Off. mit Zeugnis⸗ N N 
abſchr. od. Empfehlungen an 


rau Dr. Poff, Toruń, > 3 
. Birticuftsträulein 
Suche zum 1. 8. od. 15 8. 2837 Jahre alt, perielt in 
für 3 18 jähr. Tochter Kochen, Backen, Einmachen 
Geflügelzucht, ſucht zun 
Stellung e Haustocht. 15. Juli oder ſpäter felt 
zur Erlernung d. Haushaltes ſtändige Stellung. Ang. a 
ohne gegenfeitige Vergütig. J. Blaszezyfska 
Familienanſchluß erwünſcht. Koniczynka 
Angeb. an Ann.⸗Expedition | pocz: Popowo Toruńskie 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyn. 6 unter 1071. 


Frſahrener Silanzbudhhalter 


mit langjähriger Praxis, fowie Kenntnis d. deutſchen u. 
poln. Che perſelt im Leſen u. Schreiben, wünſcht fen 
jetzige Stellung zu verändern. Off. erb. a. d. Ann.⸗Exh, 
Kosmos Sp. z o. o., Pozná, Zwierzyniecka 6. unte 
„Buchhalter 1078“. 


Vrennereiberwalter 


evgl., verh. (keine Kinder), im beft. Alter, poln. Staatsbürg 
ſucht per bald oder ſpäter Stellung. Suchende 
ift auf jedem in Frage kommenden Gebiet als tüchtigen 
Fachmann bekannt, beſonders auch maſchjinentechniſch 
vielſeitig erfahren, ſchriftgewandt. In Wort u. Syril 

ausreichend das Polniſche beherrſchend. Gefl. Zuschriften 
an den Gülerbeamtenverband für Polen, 
Pofen, Bietary 16/17. 


